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Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; x 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 


hornert 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die 
der 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ch den en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags, 


Ureſſe. 


Inſertionspreis 


Em eile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen⸗Expedition e 


Nro. 102. 


Donnerſtag den 2. Mai 1895. 


XIII. Jahrg. 


—— 


PVolitiſche Tagesſchau. 

Auf beſondere Einladung des Kaiſers wird enigegen den 
urſprünglichen Entſchließungen nun doch ein türkiſches 
Kriegsſchiff zur Feier der Eröffnung des Nordoſtſeekanals 
entſendet werden. An Bord deſſelben wird ſich der in türkiſchen 


Dienſten ſtehende deutſche Marineoffizier, der türkiſche Kontre⸗ 


admiral Kalau v. Hofe, deſſen Kontrakt mit der türkifchen Re⸗ 


gierung auf drei Jahre verlängert worden iſt, einſchiffen. 


Der „Nat.⸗Zig.“ wird aus Schleſien berichtet, daß der 
Miniſter des Innern v. Köller in einem Rundſchreiben an die 
Ober: und Regierungspräfidenten ſich nachdrücklich gegen jede 
weitere Theilnahme der Verwaltungsbeamten an der agrari⸗ 
ſchen Agitation ausgeſprochen und über etwa noch vor⸗ 


kommende Fälle Bericht verlangt habe. — Darüber find nun 


die gegneriſchen Blätter ſehr erfreut und glauben, daß „zwiſchen 
Herrn von Köller und den „Kanitzianern“ das Tiſchtuch zer⸗ 
ſchnitten ſei“. — Wir theilen natürlich dieſen Glauben nicht, 
ſondern find der Anſicht, daß Miniſter von Köller nur dem 
Wunſche ſeines kaiſerlichen Herrn Folge geleiſtet hat. Im 
übrigen bezweifeln wir, ob die Gegner ein Rundſchreiben des 
Ninifters jo mit Genugthuung wie jetzt dieſes begrüßen würden, 
wenn dadurch ihre eigenen Intereſſen gefährdet wären, wenn 
es z. B. ein Verbot an die Beamten wäre, gegen die Umſturz⸗ 
vorlage zu agitiren. i 

Dem Landtag iſt ſoeben ein Geſetzentwurf über 
die Verpflegungs Stationen ( Wanderarbeits⸗ 
ſtätten) zugegangen, welcher im weſentlichen an die bereits 
vorhandenen Einrichtungen anknüpft und nur diejenigen Be⸗ 
immungen enthält, welche zur Erhaltung und Weiterentwicke⸗ 
lung des Werkes unerläßlich find. Zur Einrichtung der Ver⸗ 
pflegungs⸗Stationen werden durch den Geſetzentwurf die Kreiſe 
verpflichtet. Jedoch iſt denſelben alljährlich die Hälfte der ihnen 
durch die Verpflegungs⸗Stationen erwachſenen Koſten von dem 
Provinzialverbande zu erſetzen, welcher außerdem eine Erhöhung 
der den Kreiſen zu erſtattenden Koſten beſchließen kann. 

Wie verlautet, wird beabſichtigt, den Reichstag am 27. 
Mai bis zum November zu vertagen. Erledigt werden ſoll bis 


dahin die Umſturzvorlage, und wenn irgend möglich auch die 


Branntweinſteuervorlage, die noch in der Kommiſſion ſteckt. Die 
Zuckerſteuer⸗ und die Börſenreformvorlage gedenkt man wenig⸗ 
ſtens noch in die Kommiffion zu verweiſen. 

Zur Umſturzvorlage bringt die „konſervative Korre⸗ 
ſpondenz“ eine parteioffiziöſe Auslaſſung, in der erneut betont 
wird, daß der Vorlage in der Form, in der ſie nach den 
Wünſchen des Centrums aus den Kommiſſionsberathungen her⸗ 
vorgegangen, nicht zuzuſtimmen ſei, daß andererſeits aber, da 
das Zuſtandekommen der Umſturzvorlage in der Kommiſſions⸗ 
Yang ausſichtslos ſei, die Proteſte und Entrüſtungskundgebun⸗ 
den der liberalen und demokratiſchen Parteien nur taktiſche Be⸗ 

zuung hätten. „Es iſt ein Kampf gegen Windmühlen behufs 
körkung des immer mehr ſich abſchwächenden lieberal⸗demokra⸗ 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 


| (Nachdruck verboten.) 


. (20. Fortſetzung.) 

Die Damen lachten. 

„Vielleicht gelingt es mir, eine junge Dame für die Sache 
zu gewinnen, die liebreizend und pikant ſein ſoll, dazu in der 
Geſellſchaft ganz fremd iſt.“ 

„Wer? riefen alle durcheinander. Gräfin Xenia lachte. 
ö „Das iſt vorläufig noch mein Geheimniß; ich hoffe aber, 

„ ſchlägt die Bitte nicht ab und wird mich beim Verkauf 
aſſiſtiren . 

„O weh, Gräfin — gegen Ihre Konkurrenz iſt dann nicht 
aufzukommen,“ ſagte die Herzogin, „und Sie müſſen ſich ſchon 
emige Handels⸗Artitel gefallen laſſen, die ſonſt nicht gut loszu⸗ 
werden ſind.“ 

„Immerzu! Ich fürchte nur, liebe Herzogin, Sie über⸗ 
ſchätzen mein Talent als Verkäuferin.“ Herzog 
hart „Ihr Talent als Verkäuferin kann ich allerdings nicht be: 

beilen, aber Ihre Gabe, Herzen zu gewinnen, die denke ich, 
Anen wir alle, cara mia.“ 3 
alt Sräfin Bartuch war in der Geſellſchaft beliebt und der 
Sten Gräfin erklärter Liebling; man ſtimmte deshalb von allen 
5 ten ihrem Urtheil bei, mochte auch die eine oder die 
8 gel = anweſenden Damen ſich im Stillen daſſelbe Zeugniß 


Nach dem Luncheon fuhren die 


ehrte in ihr Damen fort und Xenia 


Boudoir zurück, Frau von Giesbrecht folgte. 

ei „Tante Babett,“ wandte fie ſich an dieſe, „Du haſt mir 
zahlt daß Du bei Deinen alten Freundinnen“ — — 

Ban e meine Jahre,“ bemerkte die Dame mit geho⸗ 


e 1. berzeih — alſo, daß Du bei Deinen Freundinnen, den 
Hy eins nag dirt ern von Velten's Kouſine kennen gelernt 
kin jag daß dieſe ein auffallend ſchönes und reizendes Mädchen 
„Ja, das iſt ſie * 


i Nadal dies junge Mädchen kennen lernen.“ 


„Weil ich ſie bitten will, mit mir zuſammen auf dem 


. 
1 
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tiſchen Gedankens. Wenn aber konſervative Männer und Orga⸗ 
niſationen der von der Demokratie inſzenirten Bewegung ſich 
anſchließen, jo unterſtützen fie nicht allein ein ausſchließlich par⸗ 
teitaktiſches liberal⸗demokratiſches Unternehmen, ſondern ſie han⸗ 
deln auch gegen das eigene Parteiprogramm, alſo unkonſervativ. 
Die „konſervative Korreſpondenz“ bittet daher die Gefinnungs⸗ 
genoſſen im Lande, ſich jeder Unterſtützung der liberal⸗demokra⸗ 
tiihen Bewegung gegen die Umſturzvorlage zu Gunſten des 
Laissez-aller zu enthalten; alle dieſe Kundgebungen ſeien nur 
geeignet, die Demokratie und am letzten Ende die Sozialdemo⸗ 
kratie zu ſtärken: „Daß wir durch die vorliedende Aeußerung“, 
ſo heißt es zum Schluß, „die ſachliche und auf unſeren pro⸗ 
grammatiſchen Beſtimmungen beruhende Kritik unſeren Ge⸗ 
finnungsgenoſſen nicht zu verſchränken beabfichtigen, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich“. 

Der konſervative Kandidat für Lennep⸗ Mettmann, 
Albert Kemmann, erläßt folgende Erklärung: „In Erwägung, 
daß es ſich darum handelt, ob unſer Wahlkreis den bürgerlichen 
Parteien erhalten bleiben, oder endgiltig an die Soztaldemo⸗ 
kratte verloren gehen ſoll, empfehle ich meinen Wählern in der 
Stichwahl für den Kandidaten der freifinnigen Volkspartei Herrn 
Otto Fiſchbeck einzutreten“. Das chriſtlich⸗ſoziale „Volk“ ſchreibt 
hierzu: Wir können dieſe Erklärung nur auf das lebhafteſte be⸗ 
klagen. In Schmalkalden⸗Eſchwege haben erſt vor wenigen 
Wochen die Freifinnigen bei der Stichwahl zwiſchen dem Anti- 
ſemiten und dem Sozialdemokraten die Parole ausgegeben: für 
den Sozialdemokraten! Das beweiſt, wie nahe ſie dieſer Partei 
ſtehen, näher jedenfalls, als einer „bürgerlichen“ Partei. Ein 
konſervativer Mann, der den Freiſinn trotzdem unterſtützt, leiſtet 
nur der Behauptung der Sozialdemokraten Vorſchub, alle „bür⸗ 
gerlichen“ Parteien ſeien „eine reaktionäre Maſſe“. — Aus 
Weimar wird gemeldet: Die freifinnige olkspartei fordert in 
den „Weimariſchen Neueſt. Rachr.“ ihre Parteigenoſſen auf, in 
der Reichstage⸗Stichwahl für den Sozialdemokraten Baudert zu 
ſtimmen. 

Zur oſtaſiatiſchen Frage liegen einige intereſſante 
Nachrichten vor. So erfährt Reuters Bureau aus guter Quelle, 
daß Japan auf die Vorſtellungen Deutſchlands, Rußlands und 
Frankreichs noch nicht geantwortet hat, daß die Antwort aber 
in einigen Tagen erwartet werde. — Das hat den Anſchein, 
als ob man mit der Beantwortung auf die Mahnung bis nach 
dem Austauſch der Ratifikationen des Friedensvertrages warten 
will, in der Meinung, die Mahnung dadurch hinfällig zu machen. 
Dieſe Meinung iſt aber irrig, denn nach einer als offiziös ge- 
kennzeichneten Erklärung in der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird der 
Vollzug der Ratifikation an der Haltung der Mächte nichts 
ändern. — Die Japaner glauben für ihre Forderungen ſich auf 
die Annexion Elſaß⸗Lothringens durch Deutſchland berufen zu 
können. Die Opfer Deutſchlands waren ſ. Z. bedeutend größer 
als die jetzigen Japans und doch hat ſich Deutſchland nur mit 
der Zurücknahme altdeutſchen Gebietes begnügt. Japan ſollte 


Bazar zu verkaufen; ſie iſt ſchön und in der Geſellſchaft fremd, 
das Unbekannte aber hat immer einen beſonderen Reiz. Die 
alten Damen —“ 

„Sie ſind in meinem Alter, Xenia.“ 

„Mein Gott, pardon — das iſt doch nicht böſe gemeint,“ 
rief die Gräfin ungeduldig. „Alſo ſie kennen mich ja und 
werden mir die Bitte nicht abſchlagen, hoffe ich. Was 
meinſt Du?“ 

„Ich weiß es nicht,“ antwortete Frau von Giesbrecht ſteif; 
„ich möchte auch nicht darum bitten.“ f 

„Das wird auch nicht von Dir verlangt; ich werde hin⸗ 
fahren, und zwar ſofort.“ 

Sie ſchellte, befahl das Anſpannen und zog ſich in ihre 
Ankleidezimmer zurück, wo ſie das Hauskleid mit einer Viſiten⸗ 
Toilette von ſtahlblauem Sammet vertauſchte. 

Es war ein Mittwoch. 

Magelone, wie gewöhnlich von Steglitz gekommen, wartete 
bei den Tanten auf Rolf; ſie ſtand am Fenſter und ſah auf 
die Straße hinab, als Xenia vorfuhr. 

„Tante Lottchen,“ rief ſie lebhaft in's Zimmer zurück, „es 
hält ein eleganter Wagen mit Livrée⸗Diener vor dem Hauſe, 
eine bildſchöne Frau ſitzt darin.“ / 

„Was für Livrée?“ fragte das alte Fräulein, einen flüch⸗ 
tigen Blick in den Spiegel werfend. 

„Hechtgrau mit Gold.“ 

„Gräfin Bartuch. Wie freundlich, ſich einmal wieder nach 
uns Alten umzuſehen.“ 

In dieſem Augenblick wurde geklingelt und gleich darauf 
trat die Aufwärterin mit zwei Karten in's Zimmer. 

„Ein Diener wartet auf Beſcheid,“ bemerkte fie, Lottchen 
dieſelben einhändigend. Dieſe warf einen flüchtigen Blick 
darauf. 4 
„Sehr angenehm; ich laſſe bitten.“ 

Lona griff nach den Karten und las: 
Kenia Reichsgräfin Bartuch, 
geb. Prinzeß Edelsberg. 


Da öffnete ſich auch ſchon die Thür, und im Rahmen Vetter ſo ſehr ein Wort mitzureden?“ 


derſelben ſtand Xenia, jo vornehm und jo ſchön ausſehend, wie 
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ſich an der Annexion der Inſel Formoſa genügen laſſen. Dieſe 
allein übertrifft Elſaß⸗Lothringen an Ausdehnung um 20 000 
Qu.⸗Kilometer. Daran fieht man ſchon, wie maßlos die japa⸗ 
niſchen Forderungen find. — In Petersburg erklärte der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Fürſt Lobanow, dem japaniſchen Ge⸗ 
ſandten, daß er keine Rüdfiht auf die Befürchtungen der japa⸗ 
niſchen Regierung nehmen könne, daß nämlich in Japan ein 
Volksaufſtand entſtehen könnte, falls das japaniſche Kabinet den 
Forderungen Rußlands, Frankreichs und Deutſchlands nach⸗ 
käme. — Die ruſſiſche Note an Japan ſoll auch in entſchiede⸗ 
nem Ton gehalten ſein. 

Der „Prozeß Giolitti“ in Rom hat vorzeitig ſeinen 
Abſchluß gefunden. Der Kaſſationshof wies die Klage gegen den 
ehemaligen Miniſterpräfidenten, der verſchiedener Amtsvergehen 
und der Verleumdung angeklagt iſt (auch der jetzige Miniſter⸗ 
präfident Crispi befindet fi unter den Anklägern) zurück, da 


die Gerichte unzuſtändig ſeien. Das Parlament wird nun zu ent⸗ 


ſcheiden haben. 

Das jetzt ausgegebene amtliche Jahrbuch Belgiens für das 
Jahr 1894 enthält u. a. eine ſehr beachtenswerthe, die bel⸗ 
giſchen Kulturzuſtände grell beleuchtende Statiſtik. 
Auf je 10000 Soldaten giebt es in Deutſchland 24, in Frank⸗ 
reich 645 und in Belgien 1600, die jeder Schulbildung 
bar find. a 

Wie aus Petersburg berichtet wird, ergiebt fich aus Ver⸗ 
ſchleuderungen und Unregelmäßigkeiten bei dem Bau der ſibi⸗ 
riſchen Eiſenbahn für den Staatsſchatz ein Verluſt von 
mehr als 15 Millionen Rubel. Infolge dieſer Vorkommniſſe 
wurden der Chefingenieur Abadurow und der Bauleiter der 
Zentralſtrecke der Bahn, Podrusky, entlaſſen. Ein dritter In⸗ 
genieur Smirnow, der Chef der techniſchen und Materialienab⸗ 
theilung, hat ſich in Tomsk ſelbſt getödtet. — Man will jetzt 
auch Sibirien und Turkeſtan durch eine Eiſenbahn verbinden. 

Der engliſche Oberſt Colville beſetzte mit dem Reſte der 
Truppen Emin Paſchas Wadelai und die Provinz Emin 
Paſchas. 

Auf Kuba iſt der Guerillakrieg im beſten Gange. 
Waffenglück iſt bald den Aufſtändiſchen, bald den Truppen 
günſtig. Einer aus Kuba in Newyork eingegangenen Depeſche 
zufolge fand am 19. April bei Guantanamo ein Gefecht zwiſchen 
200 Mann ſpaniſcher Truppen und einer ſtarken Streitmacht 
der Aufſtändiſchen ſtatt. Die Regierungstruppen wurden ge⸗ 
ichlagen und beinahe fämmtlich niedergemacht, nur vier oder 
fünf Mann entkamen. 


Deutſcher Reichstag 
80. Sitzung vom 30. April 1895. 

Das Haus erledigte heute einige Rechnungsſachen und nahm ſodann 
den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Geſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen über die Ernennung und die Beſoldung der Bürgermeiſter 
und Beigeordneten vom 4. Juli 1887 in erſter und zweiter Leſung an. 
In der Debatte wurde unter anderem die Frage erörtert, ob der Geſetz⸗ 
entwurf dem Staatsrath für Elſaß⸗Lothringen zur Begutachtung hätte 


Das 


„Meine gnädige Gräfin, wie gütig uns aufzuſuchen.“ 

„Pr! Halten Sie mich nicht für beſſer, als ich bin; ich 
komme heute mit einer Menge von Bitten.“ 

„Wenn ich ſie erfüllen kann, Frau Gräfin, dann wiſſen Sie 
— doch wollen zunächſt erlauben, Ihnen meine Nichte zu prä⸗ 
ſentiren, Magelone Dyrfurt.“ 

Das junge Mädchen verneigte ſich, eine feine Röthe 
färbte ihr Antlitz höher — Kenia war überraſcht und entzückt. 

Ihr Vorname, ſo ſelten er heut zu Tage bei uns ſein 
mag, klingt mir trotzdem nicht fremd; ich hörte ihn oft nennen 
— von Ihrem Herrn Vetter und ich freue mich aufrichtig, mein 
Fräulein, Sie kennen zu lernen.“ N . 

Sie reichte Magelone die Hand, welche dieſe küßte. 1 

„O, nicht doch! — Ja, wenn ich ehrlich fein fol, und, 
wo's irgend geht, bin ich es ſehr gern, ich kam heute mit dem 
Wunſche, Ihre Bekanntſchaft zu machen.“ 5 

Das junge Mädchen ſah überraſcht auf, und mit dieſem 
Blick nahm ſie die Gräfin völlig gefangen. 

Kenia Bartuch ſetzte ſich neben Tante Lottchen — Doro: 
thea war ausgegangen — auf's Sopha und brachte ihre Bitten 
und Wünſche auf ſo liebenswürdige und gewandte Weiſe vor, 
daß das gute Fräulein gar nicht „nein“ ſagen konnte. Sie fing 
damit an, um ein paar Aquarelle von Lottchens und ein paar 
Häckeleien von Dottchens Hand zu bitten, und hörte damit auf, 
ihr Magelone als „Aſſiſtenz“ beim Verkauf im Wohlthätigkeits⸗ 
Bazar anzuvertrauen. Magelone erröthete vor Vergnügen bei 
dieſem Gedanken. u 

„Wenn's nur Onkel Karl Friedrich erlaubt,“ ſtotterte ſie. 

„Herr von Velten senior? ah! freilich, er iſt Vize⸗Papa. 
Nun, ich komme morgen nach Steglitz und werde ihn ſelbſt um 


ſeine Einwilligung bitten.“ 


„Und Rolf?“ fügte Lona zögernd und unſicher hinzu. 

Die Gräfin lachte. 

„Rolf? o laſſen Sie nur, Elfchen! an ihn ſchreibe ich. 
Er hat viel bei mir gut zu machen, da er ſich noch gar nicht 
hat ſehen laſſen, ſeit ich zu Hauſe bin. Hat denn der Herr 


Da ihre Verlobung auf Wunſch des Onkels noch nicht ver⸗ 


ſelten ein Weib; fie ſtreckte dem alten Fräulein beide Hände öffentlicht werden follte, jo begnügte Lona ſich damit, lächelnd 


entgegen. 8 
„Mein liebſtes Fräulein Dyrfurt.“ 


j 


den Kopf zu ſchütteln. In demſelben Augenblick faſt klingelte 
es, und dann trat Rolf von Velten in's Zimmer. (F. f.) 
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gramms beſprochen wurden. 


vorgelegt werden müſſen oder nicht. Staatsſekretär v. Puttkamer 
betonte, daß die Nothwendigkeit hierzu nach dem beſtehenden Rechts⸗ 
zuſtand nicht vorliege, aber ſelbſt wenn man eine ſolche annähme, ſo 
wäre ihr Genüge geſchehen, da der 1892 ausgearbeitete, mit der jetzigen 
Vorlage im weſentlichen identiſche Entwurf dem Staatsrathe vorgelegt 
worden ſei. Demgegenüber wurde jedoch von mehreren Rednern die Be⸗ 
fragung des Staatsraths bei jedem Geſetzentwurf für erforderlich erachtet, 
aber um das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu gefährden, erklärten 
ſelbſt die Vertheidiger dieſer Auffaſſung, für die Vorlage ſtimmen zu 
wollen. — Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Initiativanträge. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. April 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher geſtern Vormittag 
gegen 11 Uhr wohlbehalten in Schlitz eingetroffen iſt, wird da⸗ 
ſelbſt bis morgen Abend gegen 8 Uhr verweilen und dann die 
Rückreiſe nach dem neuen Palais antreten. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat ſich mit den kaiſerlichen 
Kindern heute Nachmittag um 2 Uhr 30 Minuten mittels 
Sonderzuges vom Potsdamer Bahnhofe nach Wildpark begeben, 
wo die Ankunft um 3 Uhr 4 Minuten erfolgte. Vom Wild⸗ 
park fuhr die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Kindern nach dem 
Neuen Palais, wo die kaiſerliche Familie von jetzt ab bis zum 
Winter refidiren wird. 

— Die Königin Viktoria ſowie die Prinzeſſin Heinrich 
von Battenberg haben die Rückreiſe von Darmſtadt nach Eng⸗ 
land angetreten. 

— Der Herzog von Anhalt hat aus Anlaß ſeines Geburts⸗ 
tages ein Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit geſtiftet. Das⸗ 
ſelbe wird ſolchen unbeſcholtenen männlichen Perſonen verliehen, 
welche während eines ununterbrochenen Zeitraumes von 25 
Jahren in ein und demſelben Arbeits- oder Dienſtverhältniß ge⸗ 
ſtanden und ſich durch Treue gegen den Landesherrn und durch 
Vaterlandsliebe ausgezeichnet haben. Das Ehrenzeichen beſteht 
in einer filbernen Medaille mit dem Bildniß des Herzogs und 
der von einem Eichenkranz umgebenen Inſchrift: „Für Treue 
in der Arbeit“. 

— Die auf die Prinzeſſin Marie zu Schleswig ⸗Holſtein⸗ 
Glücksburg gefallene Wahl zur Aebtiſſin für das adlige Fräulein⸗ 
kloſter zu Itzehoe iſt allerhöchſt beſtätigt worden. 

— Major von Wißmann iſt zum Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika ernannt worden. 

— Apotheker Giemſa aus Neiße iſt als erſter deutſcher 
Reichskolonial⸗Apotheker mit dem Range eines Sekonde⸗Lieute⸗ 
nants nach Dar⸗es⸗Salaam berufen worden. 

— Der Rittergutsbeſitzer, Kammerherr von Esbeck-Platen 
auf Kapelle auf Rügen iſt zum Mitgliede des Herrenhauſes auf 
Lebenszeit allerhöchſt berufen worden. 

— Das Hauptkomitee für die Feier bei der Einweihung 
des Nordoſtſee⸗Kanals hielt eine mehrſtündige Sitzung unter dem 
Vorfitz des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe ab, in der die 
Einzelheiten des in ſeinen großen Zügen ſchon bekannten Pro⸗ 
Zu der Verſammlung waren auch 
die Dirigenten der Kanalbau⸗Kommiſfſion Loewe und Fülſcher 
von Kiel gekommen. Der Kaiſer hat den Wunſch ausgeſprochen, 
daß das geplante Empfangszelt für die zur Eröffnung des Nord⸗ 
oſtſee⸗Kanals eintreffenden Gäſte, da es ſich um eine Marine⸗ 
feier handelt, wenigſtens in der Form etwas Originelles habe 
und in der Geſtalt eines Kriegsſchiffes gehalten ſei. Die bis⸗ 
herigen Pläne wurden daher verworfen, und das Hauptgebäude 
für den Empfang und die Bewirthung der kaiſerlichen Gäſte 
wird demgemäß genau wie ein modernes Kriegsſchiff ausgeſtattet 
werden. Die Kommandobrücke ſoll als Speiſeſaal dienen. 

— Zu der Nachricht des „Berl. Tagebl.“ über den Rück⸗ 
tritt des Chefredakteurs Freiherrn von Hammerſtein von der 
Leitung der „Kreuzzeitung“ ſchreibt heute die „Kreuzzeitung“, 
das „Berliner Tageblatt“ möge doch ſeine „zuverläſſige Quelle“ 
nennen. 

— Hier hat ſich geſtern eine Ortsgruppe von Männern 
und Frauen des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in 
den Oſtmarken gebildet. Der Vorſtand beſteht u. a. aus Ge⸗ 
nerallieutenant Teichmann, Profeſſor Brunner, Kommerzienrath 
Hardt, Frau Gräfin Monts und Frau Hanſemann. 

— Die Umſturzvorlage beſchäftigte am Montag Abend in 
Berlin eine vom Evangeliſchen Bund einberufene evangeliſche 
Volksverſammlung, zu welcher ſich etwa 600 Perſonen einge⸗ 
funden hatten. Prediger Lic. Weber, der die Verſammlung 
präfidirte, bemerkte einleitend: Der evangeliſche Bund, deſſen 
Mitglieder ſich aus allen politiſchen Parteien zuſammenſetze, 
könne als ſolcher keine Politik treiben. Deshalb könne der 
Bund nur inſoweit zu der Umſturzvorlage Stellung nehmen, 
als letztere geeignet ſei, die Freiheit der evangeliſchen Kirche zu 
gefährden. — Nach langer Diskuſſion, an welcher ſich auch 
mehrere Geiſtliche betheiligten, befürwortete Konfiſtorialrath Dr. 
Leuſchner folgende Reiolution: „Die Verſammlung ſpricht ihre 
Zuſtimmung zu der Erklärung des Centralvorſtandes des evan⸗ 
geliſchen Bundes bezüglich der Umſturzvorlage aus und richtet 
an die evangeliſchen Mitglieder des Reichstags die dringende 
Bitte: dieſer Geſetzesvorlage in der von der Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſenen Form ihre Zustimmung zu verſagen. Insbeſondere 
proteſtirt die Verſammlung gegen die in der genannten Vorlage 
hervortretende Tendenz: einerſeits der Religion und der Kirche 
einen zuweitgehenden Schutz zu gewähren und andererſeits die 
Freiheit des geiſtigen Kampfes für die Reinheit des Evangeliums 
zu unterbinden.“ — Dieſe Reſolution wurde mit allen gegen 
zwei Stimmen angenommen. — Mit der Umſturzvorlage hat 
ſich auch vor einigen Tagen eine Centrums⸗Verſammlung in 
Bonn beſchäftigt, in welcher der Abg. Spahn die Bewegung 
gegen die Kommiſfionsbeſchlüſſe ſchilderte und erklärte, das 
Centrum werde ſich von dem betretenen Wege, als dem im 
Kampfe gegen die Umſturzbeſtrebungen allein zum Siege führen⸗ 
den, nicht abdrängen laſſen. 


—— — 4 4.4 


— Hofprediger a. D. Stöcker hielt geſtern Abend im 


deutſchen Bürgerverein „Blücher“ einen Vortrag über den 
„internationalen Umſturz und die rechten Mittel zur Abhilfe“. 
Nachdem er auf eine Bemerkung des Vorfitzenden unter Beifall 
erklärt hatte, daß er gar nicht daran denke, ſich von der Ber⸗ 
liner Bewegung zurückzuziehen, gab der Redner ſeiner Anſicht 
über die Umſturzvorlage dahin Ausdruck, daß er ſie für einen 
politiſchen Fehler halte, da bei uns kein Grund vorhanden ſei, 
der ein ſolches Geſetz rechtfertige. Im Gegenſatze zu andern 
Ländern hätten wir keinen Anarchismus, was auf die ſtarke 
Sozialdemokratie zurückzuführen ſei, die Rumor genug im Volke 
mache und den unruhigen Köpfen genug zu thun gebe. Dafür 
müſſe man der Partei eigentlich dankbar ſein, wenn auch an⸗ 


daten Herrn Braun beſetzt werden. — In der Nähe der Ortſchaft Grenz 


dererſeits feſtſtehe, daß ſie eine große Gefahr für unſer Vater⸗ 
land und unſere Kirche bedeute; nur brauche man keine Re⸗ 
volution zu befürchten, denn ein Singer ſtelle ſich nicht auf die 
Barrikade. (Heiterkeit) Im übrigen ſei die Sozialdemokratie 
gerade in letzter Zeit herabgegangen. — Bebel ſagte, ſie mauſere 
fich — nun gut, dann dürfte fie ſich auch nicht maufig machen! 
(Lachen.) Dieſer Kampf zwiſchen den Alten und den Jungen, 
die wohlwollende Stellungnahme Sr. Majeſtät des Kaiſers zur 
Arbeiterbewegung, die ſich in der Schaffung der Arbeiterſchutz⸗ 
geſetze dokumentirte, das alles habe die Stimmung in der Partei 
geändert. Ihre Führer haben keine Luſt mehr, ins Gefängniß 
zu gehen, fie fahren lieber erſter Klaſſe und diniren gut. 
(Beifall.) Ihnen könne nichts erwünſchter ſein, als dieſes neue 
Ausnahmegeſetz, das die Partei wieder ſtark und kräftig machen 
werde. Auch in juriſtiſcher Beziehung ſchaffe das Geſetz viele 
Schwierigkeiten, weil es der Auslegung durch den Richter weiten 
Spielraum laſſe. Für den größten Fehler würde er (Redner) 
jedoch eine Zurücknahme der Vorlage durch die Regierung er⸗ 
achten, weil ſie dadurch ihre Autorität untergraben würde. 
(Beifall.) Was uns noth thue, ſei innere Umkehr und Selbſt⸗ 
zucht, oben und unten, bei Obrigkeit und Unterthanen. In den 
Herzen und Gemüthern der Menſchen müſſe es beſſer werden, 
dann brauchten wir keine Polizeimaßregeln und kein Umſturz⸗ 
geſetz. (Lebhafter Beifall.) 

— Für die dritte Leſung der Zolltarifnovelle beantragen 
die Abgg. von Saliſch (konſ.) und Hammacher (natl.), die Er⸗ 
mächtigung des Bundesraths zur Erhebung von Kampfzöllen auf 
zollfreie Waaren auf Zollſätze bis zur Höhe von 20 Prozent des 
Werthes zu beſchränken. 

— Der Antrag Kanitz wurde in der Kommiſſion einer 
fortgeſetzten Berathung unterzogen. Die Abgg. Meyer⸗Halle und 
Bebel beantragen eine Reſolution betr. eine Enquete über die 
Lage der Landwirthſchaft. Abg. von Kanitz befürwortet ſeinen 
Antrag. Im Laufe der Debatte erklärt der Regierungskommiſſar 
Geheimrath Koehn, ſeiner Inſtruktion gemäß habe er ſich auf 
Erklärungen thatſächlicher Natur zu beſchränken. Die weitere Be⸗ 
rathung findet morgen 11 Uhr ſtatt. 

—— Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung der Brannt- 
weinſteuer⸗Novelle hat ſich heute konſtituirt und zu ihren Vor⸗ 
fitzenden Holtz (Reichsp.) und Szmula (Ctr.) gewählt. 

— Die heſſiſche Kammer berieth heute den Antrag Metz, 
die Regierung aufzufordern, gegen die Umſturzvorlage zu wirken. 
Auch die Ultramontanen erklärten ſich für den Antrag. — Nach 
einem Telegramm aus Nürnberg beſchloß der Magiſtrat, obwohl 
er die Umſturzvorlage nicht gut heißt, einſtimmig Schritte gegen 
dieſelbe nicht zu unternehmen, da die Frage eine politiſche ſei. 

— Wegen Aufteizung zum Klaſſenhaß, begangen durch 
einen Artikel im „Deutſchen Volksrecht“, iſt gegen den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Böckel Anklage erhoben worden. 


Ausland. 

Petersburg, 30. April. Es verlautet, das für Ende Auguſt 
oder Anfang September in Ausfiht genommene Manöver in 
Gegenwart des Zaren werde wahrſcheinlich aufgeſchoben werden, 
da Ende Auguſt in der Zarenfamilie einem freudigen Ereigniß 
entgegengeſehen werde. 


Provinzialnachrichten. 5 

Gollub, 29. April. (Verſchiedenes.) Geſtern fand in der Kirche 
eine Sitzung des Gemeindekirchenrathes und der Gemeindevertretung 
ſtatt. Zur Kreisſynode wurden die Herren Bürgermeiſter a. D. Schulz 
und Bürgermeifter Meinhardt gewählt. — In unſer Nachbarſtädtchen 
Dobrzyn ſind zu den bevorſtehenden ruſſiſchen Manövern achtzig Mann 
Jäger eingerückt. Die Jägerkapelle brachte geſtern dem Direktor der 

ammer ein Ständchen. Da die Kammer von unſerem Städtchen nur 
durch die Brücke getrennt ift, jo hatten die hieſigen Bewohner das Ber- 
gnügen, das Konzert mit anzuhören. — Geſtern hielt die hieſige Schützen⸗ 
gilde „Gut Ziel“ die Schlußverſammlung des Vereinsjahres ab. Laut 
Kaſſenbericht betrug die Einnahme und Ausgabe über 500 Mk. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren Bielefeld zum Vor ſitzenden, 
Mrongowius zum Stellvertreter, Kopitzki zum Schriftführer, Joſef Kiewe 
zum Rendanten und Tylitzki und Tuchler zu Beiſitzern. — Der Turn⸗ 
verein Schönſee ſtattete geſtern unſerm Städtchen einen Beſuch ab. In 
dem Garten des Hotelbeſitzers Arndt wurden einige Turnübungen gemacht. 
Aus dieſem Anlaß hatte Herr Aürgermeiſter Meinhardt die Gründung 
eines Turnvereins angeregt. Da aber zu wenige junge Leute erſchienen 
waren, wurde die Sache vertagt. 5 

Brieſen, 30. April. (Die vertretungsweiſe Verwaltung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion) in Brieſen iſt dem kgl. Kreisſchulinſpektor Herrn Dr. 
Cunerth in Culm vom 1. Mai ab übertragen worden. . 

) Aus dem Kreiſe Briefen, 30. April. (Der Miſchlewitzer Unter: 
ftützungsverein bei Brandſchäden) an ländlichen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden hält am Mittwoch den 15. Mai vormittags 11 Uhr in 
der Schule zu Miſchlewitz eine Hauptverſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung Geſchäftsbericht und Vorlegung der Jahresrechnung ſteht. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 30. April. (Brandunglück.) Auf dem 
Gute Branska brannte geſtern Mittag eine von acht Familien be⸗ 
wohnte Inſtkathe nieder, die mit Stroh gedeckt war. Das Feuer griff 
ſo ſchnell um ſich, daß die Einwohner ſich kaum retten konnten. Der 
Kutſcher Lewandowski, der Arbeiter Schröder und die Arbeiterfrau 
Jaſchinska erlitten ſchwere Brandwunden, ſie wurden nach dem Kranken⸗ 
hauſe in Culm gebracht. Die von dem Unglück betroffenen Familien 
haben ihre geſammten Habe verloren und befinden ſich jetzt in der größten 
Noth, auch 6 Schweine und mehrere Ziegen kamen in den Flammen um. 

Brieſen⸗Strasburger Kreisgrenze, 28. April. (Blutvergiftung.) 
In der vergangenen Woche farb plötzlich, jedenfalls an den Folgen 
einer Blutvergiftung, der 16 jährige Sohn des Maurers R. in H. 
Er hatte an einem Auge ein Gerſtenkorn, das er ſich mit einer höchſt⸗ 
wahrſcheinlich nicht ganz reinen Nadel öffnen ließ. Kurze Zeit darauf 
fing das Auge an zu ſchwellen, und in zwei Tagen war der blühende 
junge Menſch eine Leiche. 

Culm, 29. April. (Weichſelfähre. Hochwaſſerſchäden.) Bis dahin 
wurde die Weichſel⸗Ueberfähre von der Steuerverwaltung verpachtet. 
Dieſelbe erhob auch die Pachtgelder. Seit dem 1. d. Mts. iſt die Fähre 
nun gänzlich der Strombauverwaltung unterſtellt worden. — Das Hoch⸗ 
waſſer hat an der Glugowkoer Roupirung nicht geringe Verheerungen 
angerichtet. So iſt auf einer Stelle der Steindamm derartig aufgeriſſen, 
daß er überbrückt werden mußte. 

x Cul mer Stadtniederung, 30. April. (Verſchiedenes.) Viele Be⸗ 
ſitzer unſerer Niederung, in Grenz, Collenken, Neuſaß, Podwitz, Cölln, 
Nieder⸗ und Oberausmaaß, ſind gezwungen, ganze Stücke Roggen um⸗ 
zupflügen, da der viele Schnee denſelben erſtickt hat und man bis heute 
ein genügendes Auskeimen vergeblich erwarzete. Manchen trifft das 
Unglück doppelt, indem der Roggen, welcher den Winter gut überſtand, 
jetzt durch das Waſſer ausgefault iſt. — 60 Arbeiter aus obigen Ort⸗ 
ſchaften ziehen heute zu den Waſſerarbeiten nach Danzig. — Die ſeit dem 
20. d. M. vakante Lehrerſtelle zu Kölln wird mit dem Schulamtskandi⸗ 


wurden 12 Exemplare eines Bolkskalenders gefunden, die vermuthlich 
einem ſchlafenden Colporteur geſtohlen worden ſind. — Fiſcher machen 
auf der Weichſel bedeutende Fänge an Aalen und Breſſen. er 
Rind⸗Neuſaß hat in einer Nacht ca. 100 Aale von weit über 109 Pfd. 
gefangen. — Eine Fabrik für landwirthſchaftliche Maſchinen aus Liegnitz 
in Schleſien hat dieſes Frühjahr nach hier beſonders an kleinere Beſitzer 
viele Roßwerke und Dreſchkaſten geliefert. Die Beſtellungen wurden im 
Herbfte durch einen Reiſenden gemacht. Die Abzahlung erfolgt in Raten 
und iſt äußerſt günſtig eingerichtet. 


| 
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Flatow, 29. April. (Der Pfarrer Döring aus Oſtrometzko), welcher 

vom Prinzen Leopold für die hiefige katholiſche Pfarre präfentirt und in 
der vorigen Woche vom Biſchof in Pelplin kirchlich eingeſetzt werden 
ſollte, hat auf die Stelle verzichtet, 
Marienwerder, 29. April. (Diſtriktsſchau.) Ihr Intereſſe für die 
im Mai hier ſtattfindende Diſtriktsſchau haben die fiskaliſchen Behörden 
durch Bewilligung von Ehrenpreiſen bethätigt. Zur Prämiirung hieſiger 
Gewerbetreibender auf der mit der Diſtriktsſchau verbundenen Gewerbe⸗ 
ſchau wurden in der heutigen Stadtverordnetenſitzung 300 Mk. und zu 
einem Ehrenpreis für das Wettrennen 100 Mk. bewilligt. Das Wett⸗ 
rennen verſpricht übrigens recht großartig zu werden. Offiziere der 
Garniſon Danzig, Thorn und Rieſenburg haben ihre Betheiligung feſt 
zugeſagt, die Betheiligung der Garniſon Allenſtein iſt ebenfalls zu er⸗ 
warten. Es ſcheint Ausſicht vorhanden zu ſein, daß die Rennen hier 
alljäbrlich ſich wiederholen werden. 

Marienwerder, 29. April. (Aus der Stadtverordnetenverſammlung.) 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung erklärte heute vor Eintritt in die 
Tagesordnung auf Vorſchlag des Vorſtehers einſtimmig ihr Einverſtänd⸗ 
niß zu der Abſendung eines ſchriftlichen Proteſtes gegen die Umſturz⸗ 
vorlage an die am kommenden Sonntag im Kaiſerhof in Berlin ſtatt⸗ 
findende große Proteſtverſammlung. 

Danzig, 30. April. (Verſchiedenes.) Der Frühjahrs⸗Gautag des 
Gaues 29 vom „Deutſchen Radfohrer⸗Bund“, welcher nahezu die ganze 
Provinz Weſtpreußen umfaßt, findet am 5. Mai in Dirſchau ſtatt. — 
Die hieſigen Sozialdemokraten halten morgen Abend in ihrem Verſamm⸗ 
lungslokal in der Breitgaſſe ihre Maifeier ab, in welcher Herr Jochem 
über die Bedeutung des „Arbeiterfeiertages“ ſprechen wird. — Der 
Weſtpreußiſche Bezirksverein des deutſchen Fleiſcherverbandes hält am 
19. d. Mts. in Danzig ſeinen 10. Bezirkstag ab. — Herr Kaufmann 
Udo Fiſcher in Dirſchau hat dieſer Tage drei ſchöne junge Eichenſtämm⸗ 
chen zur Erinnerung an die Fahrt der Weſtpreußen nach Varzin erhalten. 
Ebenfalls iſt jüngſt eine Eiche aus dem Sachſenwalde von Herrn Weber 
auf Irmuntinnen Oſtpr. im Gutsgarten zu Irmuntinnen eingepflanzt, 
wo die junge Eiche heute ſchon anfängt, hübſch zu treiben zur Freude 
der Bewohner. 

Königsberg, 29. April. (Ein Bruder) des durch ſeinen mannhaften 
Tod als Führer der „Elbe“ bekannten Kapitäns v. Göſſel war hier 
bisher Kommandeur des Infanterie⸗Regimentes Herzog Karl von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, Nr. 43; derſelbe iſt jetzt vom Oberſt zum Generalmajor, 
und Brigade⸗Kommandeur ernannt und nach Minden verſetzt. 

Pillkallen, 29. April. (Drei Menſchen verbrannt.) In der ver⸗ 
gangenen Nacht brach in dem Speicher des Gerbereibeſitzers M. von hier 
Feuer aus, das mit ſo großer Schnelligkeit um ſich griff, daß an ein 
Retten garnicht zu denken war. Unglücklicherweiſe ſind dem Feuer auch 
drei Menſchenleben zum Opfer gefallen: ein Sohn des M., ein Lehrling 
und ein Knecht, welche in einer Speicherwohnung ſchliefen. Einem 
zweiten Lehrling iſt ein Auge ausgebrannt, während er noch andere 
ſchwere Brandwunden davongetragen hat, ſodaß für ſein Aufkommen 
wenig Hoffnung vorhanden iſt. 

Aus Oſtpreußen, 29. April. (Bernſteinfiſcherei und Taucherei am 
Kuriſchen Haff.) Seit 550 Jahren bis auf den heutigen Tag macht der 
Staat ſein alleiniges Recht auf den Bernſtein geltend; er kaufte ihn 
Jahrhunderte lang ſelbſt von den Strandbewohnern, welche die vom 
Haff ausgeworfenen Stücke ſammelten, an und verkaufte ihn dann 
weiter, und erſt ſeit den letzten achtzig Jahren hat er die Bernſtein⸗ 
gewinnung an der ganzen ſamländiſchen Küſte an die Firma Stantien 
u. Becker verpachtet. Dem Haffgrunde wurden nun Schätze abgewonnen, 
die man früher in das Märchenreich verwieſen hätte; denn während 
früher jährlich nur 5000 bis 7000 kg gewonnen wurden, brachte es die 
Firma Stantien u. Becker jährlich vorerſt auf 20 000 und ſeit dem Jahre 
1883 auf 75 000 kg. Die Pachtſumme der Firma betrug in den erſten 
zehn Jahren 15 000 Mark jährlich, ſeit dem Jahre 1872 bis 1883 
200 000 Mk. und ſeit dieſer Zeit bis zur Auflöſung des Etabliſſements 
280 000 Mk. jährlich. 1870 wurde das Bernſteinbergwerk in Palmincken 
angelegt, und hier zahlte die Firma bis 1876 pro Morgen 15 000 Mk., 
ſpäter 18 000 Mk. Der gegenwärtige Vertrag zwiſchen der Regierung 
und der Firma läuft noch bis zum Jahre 1901, und bis dahin zahlt 
die Firma die rieſige Summe von 50 000 Mk. pro Morgen, mindeſtens 
aber eine Pachtſumme von 300 000 Mk. jährlich. Nach den Berechnungen 
hat die Firma Stantien u. Becker an den Staat ſeit ihrem Beſtehen in 
Schwarzort und Palmnicken mehr als neun Millionen Mk. als Pacht 
bezahlt. Die Ausbeute in Palmnicken wird aber ſchon ſchwächer, doch 
ſind im vergangenen Herbſte zwiſchen Palmnicken, Kraxtepellen und 
Groß⸗Hubnicken weitere Bernſtein⸗Ablagerungen entdeckt worden, ſo daß 
ſchon jetzt mit der Anlage zweier neuen Bergwerke begonnen worden iſt. 

Schulitz, 29. April. (Lokalvergrößerung.) Der Gafthofbefiger Franz 
Jaſchinski in Schloßhauland, deſſen Beſitzung an der Chauſſee nach Thorn 
liegt, baut einen großen Saal. 

Inowrazlaw, 29. April. (Die erſte Zichoriendarre) im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg iſt, wie dem „Kuj. Bot.“ mitgetheilt wird, am 24. d. M. 
gegründet werden. Sie wird in Elſenau auf dem Gute des Herrn 
Rittmeiſters Mengel errichtet und kommt noch in dieſem Jahre in Betrieb. 
Die Darre wird durch einen ſtationären Dampfkeſſel und eine liegende 
Dampfmaſchine von ca. 15 Pferdekräften betrieben werden, erhält Waſch⸗ 
und neueſte Schneidemaſchinen, automatiſche Transportvorrichtungen, 
Darrſtuben mit doppelten Darrblättern und wird mit dem Bahnhof 
Elſenau durch eine Kleinbahn verbunden ſein. Zum Anbau gelangt die 
vorzüglichſte, gehaltreichſte Zichorie (echte Magdeburger Spitzköpfe). 

Gneſen, 29. April. (Stadtpark.) Tie hiefige Stadtgemeinde beab⸗ 
ſichtigt der „Oſtd. Pr.“ zufolge in der Nähe des Bahnhofes einen Stadt⸗ 
park anzulegen und hat zu dieſem Zwecke Grundſtücke von den Erben 
des ig Landraths Nollau und dem Rittergutsbeſitzer Dyoniſius 
angekauft. 

Witkowo, 29. April. (Gelddiebſtahl.) Geſtern Nacht wurden dem 
Reſtaurateur und Bäcker Lukowski gegen 3000 Mark aus ſeiner Wohnung 
entwendet. Bis jetzt fehlt von dem Thäter jede Spur. 

Bromberg, 29. April. (Zum Regimentsjubiläum der 34er.) Ur: 
ſprünglich war die 75jährige Jubiläumsfeier des Regiments auf den 
12. Oktober d. J. feſtgeſetzt. ie die „Oſtd. Pr.“ hört, ift jedoch der 
Tag vorläufig noch nicht feſt beſtimmt, da am genannten Termin die 
Rekruteneinſtellung erfolgen dürfte. Mit Bezug auf das Muſikkorps des 
Regiments bringt die „Nat.⸗Ztg.“ noch folgende Angaben: Durch aller⸗ 
göchſte Kabinetsordre vom 17. Oktober 1860 wurde dem Regiment zur 
Löhnung, Verpflegung und Bekleidung von 19 überzähligen Hilfshoboiſten, 
ſowie zur Gewährung entſprechender Zulagen an die Muſiker und Unter⸗ 
haltung der Inſtrumente ein jährlicher Zuſchuß von 3377 Thalern 15 
Silbergroſchen bewilligt. Das Muſikkorps wurde hierauf auf 61 Mann 
verſtärkt. Mit dem 1. Oktober 1873 trat das Muſikkorps in ſeinen 
Etat von 42 Mann zurück, und der ſeit dem Jahre 1860 aus dem 
Kronfideikommißfonds bewilligte Zuſchuß fiel infolge der veränderten 
Verhältniſſe fort. Auf dieſem Stande befindet ſich die Regiments muſik 
der pommerſchen Füſiliere auch gegenwärtig. 

Bromberg, 29. April. (Elektriſche Zentrale.) Die Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft in Berlin hat zur Einrichtung einer Zentrale für elektriſches 
Licht einen Theil des von Buddenbrock'ſchen Grundſtücks in der OQamm⸗ 
ſtraße für 68 000 Mk. angekauft. 

Schneidemühl, 29. April. (Lotteriegewinn.) Wie die „Schneidem. 
Ztg.“ erfährt, iſt in der gegenwärtigen Ziehung der preußiſchen Klaffen- 
Lotterie ein Gewinn von 40 000 
gefallen. Die Gewinner ſind hieſige Bürger. 

Poſen, 30. April. (Perſonalien.) Der Direktor des Königl. Marien⸗ 
gymnafiums in Poſen, Dr. Meinertz, ift als Hilfsarbeiter in das Unter⸗ 
richts⸗Miniſterium berufen worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Mai 1895. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Im 
Sanitätskorps: Dr. Drewes, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Klaſſe vom Ulan.⸗Regt. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, ſcheidet behufs Uebertritts zur 
Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika mit dem 30. April d. Is. aus dem 
Heere aus. 

— (Perſonalien bei der Steuerbehörde.) Der Aſſiſtent 
bei der Provinzial⸗Steuerdirektion in Danzig, M. Weyher, iſt in den 
Dienſt des kaiſerlichen Gouvernements von Deutſch⸗Oſtafrika getreten, 
um dort zunächſt als höherer Zollbeamter verwendet zu werden. Die 
Oberkontrolaſſiſtenten v. Jakubowski in Löbau und Gloger in Flatow 
find als Hauptamtsaſſiſtenten nach Danzig reſp. Thorn, der Oberkontrol⸗ 
aſſiſtent Heymann in Koſchmin (Poſen) in ähnlicher Eigenſchaft nach 
Löbau verſetzt worden. Der Hauptamtsaſſiſtent, Steuerinſpektor Lenz in 
Thorn iſt in den Ruheſtand getreten. 
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— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 
Landrath hat den Rechnungsführer von Seelen in Gronowo als Schul⸗ 
kaſſen⸗Rendanten bei der Schule in Gronowo beſtätigt. 

— (Der Landwirthſchafts⸗Miniſter Freiherr von 
Hammerſtein⸗Loxten) wird auch die am 28. und 29. Mai in 
Marienwerder ſtattfindende landwirthſchaftliche Diſtriktsſchau beſuchen 
und bei Herrn von Puttkamer⸗Plauth Wohnung nehmen. 

— (Diſtriktsſchau in Marienwerder.) Der Centralverein 
Weſtpreußiſcher Landwirthe macht bekannt: Die 9. Diſtriktsſchau des 
Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe findet am Dienſtag und Mitt⸗ 
woch den 28. und 29. Mai d. Js. in Marienwerder ftatt. Die Aus⸗ 
ſtellung zerfällt in: 1. eine Rindvieh⸗Schau, 2. eine Pferde⸗Schau, 
3. eine Schaf⸗Schau, 4. eine Schweine⸗Schau, 5. eine Ausſtellung land» 
wirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen, 6. eine Schau landwirthſchaſt⸗ 
licher und gewerblicher Produkte. Alles Nähere beſagen die Programme, 
welche vom Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig zu 
erhalten ſind. Ausſteller können daſelbſt Anmeldungen bis zum 15. 
Mai cr. einreichen. 

— (Sur Jubelfeier der Siegestage von 1870/71.) 
Ueberall in den Kreiſen der deutſchen Soldaten, die den Krieg von 
1870/71 mitgemacht haben, regt ſich der Wunſch, die 25. Wiederkehr 
jener großen Tage in einer würdigen und über dos Maß des alljährlich 
Ueblichen hinausgehender Weiſe zu feiern. Viele Krieger möchten die 
Stätten wiederſchauen, welche Zeugen waren ihrer gewaltigen An⸗ 
ſtrengungen und der größten Siege, welche die Welt geſehen, die ge⸗ 
heiligten Stätten, auf denen viele Tauſende todter Kameraden begraben 
liegen und welche gar viele noch lebende Kameraden als Verwundete 
mit ihrem Blute genetzt haben. Sie möchten ihre Kampfgenoſſen und 
die damaligen Vorgeſetzten und Führer begrüßen — unter anderen 
Verhältniſſen freilich, aber doch in alter, treuer Geſinnung, in der unter 
Kampf, Blut und Tod geſchloſſenen Kameradſchaft. Der „deutſche 
Kriegerbund“ ſelbſt hält 1895 den Bundesabgeordnetentag auf dem 
Schlachtfelde von Spichern ab und wird dort die Erinnerungsfeier in 
feierlichſter Weiſe begehen. Um aber allen Kriegern die Theilnahme an 
einer Gedenkfeier beim Regiment zu ermöglichen, wird vom Bundes⸗ 
vorſtande folgendes vorgeſchlagen: „Zunächſt mögen die zahlreichen 
„Regimentsvereine“ im Bunde unter Zuſtimmung der Regiments⸗ 
kommandos öffentlich durch die Preſſe ihre alten Regimentskameraden 
einladen, ſich bei dem Regiments⸗Gedenktage als Gäſte einzufinden. Wo 
aber einzelne Truppentheile dieſer Regimentsvereine entbehren, ſollen ſich 
Komitees ehemaliger Regimentskameraden, die an den Garniſonen ihren 
Wohnſitz haben, bilden und nach Billigung der Kommandos ebenfalls 
öffentlich Einladungen an alle Regimentskameraden von 1870/71 ergehen 
laſſen zur Theilnahme an der Regimentsfeier.“ 

Mord Oſtdeutſche Gewerbe + Ausſtellung in 
Königsberg.) Aus Königsberg wird uns geſchrieben: Trotz des 
N lang anhaltenden Winters find alle Vorarbeiten derart gefördert, 
— der endgiltig auf Sonntag den 26. Mai feſtgeſtellte Eröffnungs⸗ 
. wird innegehalten werden können. Tauſend fleißige Hände regen 
Bi um die verſchiedenen Baulichkeiten fertigſtellen zu können. Das von 
Ann a n der Danger errichtete Hauptgebäude ift vollendet. In der 

itte und an den Seiten der Hauptachſe krönen drei gewaltige Kuppeln 
den Bau, überragt von 28 zierlichen Thürmen und Thürmchen, welche 
die Ecken und Haupteingänge markiren. Die Hinterfront umſpannt ein 
halboffener Bogengang. Das ganze iſt von überraſchender architektoniſcher 
Wirkung und großartiger Dimenſion. Die Ausnutzung des Raumes 
für die Zwecke der Ausſtellung iſt die denkbar günſtigſte. Hier werden 
die Ausſteller aus Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen Unterkunft 
finden; der nutzbare Raum von über 4000 Qudmtr. iſt bis auf das 
letzte Plätzchen vergeben. Zimmermeiſter Plonit errichtet das Gebäude 
für Frauenarbeit und Hausfleiß mit dem Pavillon des kleinen Kindes. 
Ungemein gefällige Formen zeigt die Halle für Kunſt und Kunſtgewerbe 
von Zimmermeiſter Brandſtätter und das Gebäude für Marine, Fiſcherei 
und Handel von Zimmermeiſter Dantzer. Das 3000 Qudmtr. Grund⸗ 
fläche bedeckende Maſchinenhaus wird von Zimmermeiſter Bendig, der 
Ausſichtsthurm und die beiden Muſikpavillons von den Schneidemühlen⸗ 
beſitzern Laubſchet und Becker⸗Heiligenbeil aufgeführt. Fertig ſind ferner 
die Feſthalle, das Hauptreſtaurant, das Reſtaurant Redotten, das Cafe 
Benther, die Pavillons der Brauereien Ponarth, Wickbold und Engel⸗ 
brecht Bartenſtein ſomie der der Firma Hauewitz u. Co. ꝛc. 

— (Eine neue Ausgabe des Oſtdeutſchen Kurs⸗ 
buch s), giltig vom 1. Mai d. J. ab, ift erſchienen und auf allen Bahn⸗ 
ſtationen zum Preiſe von 50 Pf. zu haben. 

— (Einen ſehr beherzigenswerthen guten Rath), 
der überall Beachtung verdienen dürfte, hat der Vorſitzende der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion des Kreiſes Ober⸗Barnim an die 
Steuerzahler gerichtet. Es heißt nämlich in der Warnung folgender⸗ 
maßen: „Diejenigen Zenſiten, welche gegen ihre Veranlagung Berufung 
einlegen wollen, erſuche ich dringend, ſich in ihren Schriftſtücken kurz 
und vor allem ſachlich zu faſſen, alle allgemeinen Redewendungen mög⸗ 
lichſt zu unterlaſſen, und ſich auf die Angabe derjenigen Thatſachen zu 
beſchränken, welche ihre Ueberbürdung zu beweiſen geeignet find. Sollte 
dies einzelnen ſchwer fallen, ſo möchte ich dringend davor warnen, ſich 
wie dies in den Vorjahren maſſenweiſe geſchehen iſt, an Rechtskonſulenten 
und Volksanwälte zu wenden, die faſt durchgängig ſehr wenig brauch⸗ 
bare Berufungsſchriften geliefert, dafür aber theure Bezahlung genommen 
haben. In derartigen Fällen iſt es weit beſſer, wenn der Zenſit feine 
Berufung, wenn auch vielleicht unbeholfen, ſelbſt niederſchreibt. Er 

un ſicher ſein, daß eine derartige Berufung zum mindeſten ebenſo 
genau und gewiſſenhaft geprüft werden wird, wie wenn ſie von fremder 
Hand niedergeſchrieben wäre.“ 

— (Warnung vor der Auswanderung nach Bra⸗ 
ſilien.) Offiziell wird vor Agenten gewarnt, welche im Intereſſe 
arbeiterbedürftiger brafilianiiber Großgrundbeſitzer unter betrügeriſchen 

orſpiegelungen mittelloſe Leute zur Auswanderung nach Braſilien 
verlocken. 

— (Der Mai), in den wir nun eingetreten find, iſt reich an 
allerlei Bolksſitten geweſen, die größtentheils aus der germaniſchen 

thologie übergegangen waren. Ehemals waren das fromme, liebe 

bräuche, dei denen man genoß und unendlich glücklich war. In 
unſerer Zeit jedoch pflegt das Verſtändniß dafür in den größeren Volks⸗ 
zentren immer mehr zu ſchwinden, namentlich in den Großſtädten. 
Zwar luſtwandelt man auch da zur Lenzfeier hinaus, aber nicht mehr, 
um ſich im Naturgenuß zu erholen und in der wundervollen Gottes⸗ 
welt zu erquicken, ſondern um ſich in frivolen Kundgebungen zu er⸗ 
geben und in wüſten Gelagen durch maßloſen Genuß von Alkohol an 
ſeiner Geſundheit wie an feinem Berftande Selbſtmord zu üben. Das 

die Lenzfeier und Mailuft von heute! Sittenverwilderung iſt an die 
Stelle freundlicher Gebräuche getreten und Ruchloſigkeit erſetzt den ent 
arteten Epigonen die Pietät der Väter. Wie das Glück der Völker 
dabei wegkommt, zeigt uns ein Blick in das Leben in erſchreckender 
— * Unfere Zeit hat die Gottheit verbannt und den Dämon zurück⸗ 
ae Der Unglaube der Gegenwart hat jede edlere Regung 

— >. dem Moloch Mammon und dem goldenen Kalbe Altäre 
errichtet. Möge es auch in dieſer Beziehung recht bald wieder Frühling 


werden. 

— (Oper.) Das Opern⸗Enſemble des Stettiner Stadttheaters, 
welches zur Zeit in Bromberg gaſtirt, beabſichtigt bier mehrere Vor⸗ 
ſtelungen zu geben, muß dieſe Abſicht aber aufgeben, weil der Viktoria⸗ 
gartenſaal ſchon anderweit belegt iſt. In den nächſten Tagen trifft 
nämlich der Theaterdirektor Berger aus Poſen hier mit einer Opern⸗ 
geſellſchaft ein, um einen Cyklus von ſechs Vorſtellungen zu veranftalten. 
Herr Berger wird u. a. auch die neue Märchenoper „Hänſel und Gretel“ 
zur Aire Nr in) In 

— (Vorſchußverein.) In der Generalverſammlung am Montag, 
Inte Herr Stadtrath Kittler leitete, wurde Er Jahres chung er 
1 Entlaftung ertheilt; dieſelbe ift von den Reviſoren Herren Gehrke, 

führer und Raapke für richtig befunden worden. Vorgelegt wurde der 
lbſchluß für das erſte Quartal 1895, welcher mit 802 200,49 Mk. balan- 
rt. In den Einnahmen betragen: Wechſelkonto 717 029,81 Mark, 
' iglieder⸗Guthabenkonto 1267,27 Mk. Die Aktiva und Paſſiva dalan⸗ 
ren mit 795 055,58 Mk. Die Mitgliederzahl des Vereins belief ſich 
de 1894 auf 865, im Laufe des 1. Quartals 1895 find ausgeſchieden 
lleneueingetreten 10, ſodaß der Beſtand am 1. April 1895 851 Mit⸗ 
glieder betrug. gaufnab 0 

— (Schwurgericht.) Die Beweisaufnahme in der geftern ner» 
dandelten Strafſache gegen den Arbeiter Anton Romanowski ohne feſten 
Honig. fiel_derart zu Ungunften des Angeklagten aus, daß die Ge⸗ 
veworenen die Schuldfrage bejahen konnten. Auf Grund dieſes Spruches 
rech der Gerichtszof den Angeklagten zu 4 Jahren Gefänaniß, 

nete aber auf dieſe Strafe 6 Monate als durch die erlittene Unter⸗ 


ö 
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ſuchungshaft verbüßt an. — In der zweiten Sache wurde unter Aus⸗ 


ſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Arbeiter Carl Strehlau aus Abbau 
Leibitſch wegen Nothzucht verhandelt. Das Urtheil lautete auf Frei⸗ 
ſprechung. 

An Stelle des durch einen Trauerfall behinderten Herrn Land⸗ 
gerichtsrath Graßmann führte heute Herr Landgerichtsdirektor Wünſche 
den Vorſitz. Als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsrath Moſer 
und Gerichtsaſſeſſor Sperl. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Bahr. Zur Verhandlung kam die Strafſache gegen die 
Bauernfrau Theofile Gawrys aus Wompiersk wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung. Die Angeklagte iſt beſchuldigt, zu verſchiedenen Malen die 
Gebäude ihres um etwa 30 Jahre älteren Ehemanns, mit dem ſie in 
ſteter Feindſchaft lebte, in Brand geſetzt zu haben und zwar in der 
Abſicht, um ihrem Ehemann zu ſchaden. So ſoll ſie am Abend des 
16. Oktober 1890 in einem mit Heede belegten Kartoffelkeller, ferner in 
derſelben Nacht auf dem Hausboden und einige Zeit darauf in der 
Küche und dann im Stalle Fang angelegt haben. Der Schaden, den fie 
ihrem Ehemanne auf diefe Weiſe zufügte, war in einzelnen Fällen recht 
bedeutend. Bei dem letzten Brande wurden ein Stall, eine Scheune 
und ein Viehſtall vollſtändig eingeäſchert. Obgleich die Gebäude ver⸗ 
ſichert waren, hatte der Ehemann der Angeklagten, da auch eine Menge 
Vieh und nicht gegen Feuersgefahr verſicherte Sachen mitverbrannt 
waren, einen Schaden von etwa 1500 Mark zu erleiden. Die Angeklagte 
beſtreitet die Anklage und behauptet, daß der ihr gemachte Vorwurf 
ungerechtfertigt ſei. — Bei Schluß der Redaktion war das Urtheil noch 
nicht bekannt. 

— (Warnung für Schiffer.) Als vor ungefähr 14 Tagen der 
Schiffer Gartz hier 3000 Ctr. Zucker in ſeinen neuen Kahn lud, legte 
der Schiffsreviſor Herr Fanſche, der hieſige Vertreter der Neuſalzer 
Stromfahrzeug⸗Verſicherungs Geſellſchaft, ihm nahe, bei der 5 . 55 
gefahr ſeinen Kahn zu verſichern. G. lehnte das mit den Worten ab: 
„Ich fahre ſchon 33 Jahre und mir iſt nichts paſſirt, wozu das Geld 
wegwerfen.“ Bekanntlich ging der Gartzſche Kahn an der Fordoner 
Eiſenbahnbrücke mit der Ladung unter. Die Ladung war, wie immer, 
verſichert, der Kahn nicht und ſo hat Gartz einen vorläufigen Schaden 
von 5000 Mark. Wenn er den Kahn für ein Jahr mit 54 Mk. oder 
für 4 Monate mit 18 Mk. Prämie verſichert hätte, ſo würde er keinen 
Verluſt zu beklagen gehabt haben. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt erloſchen unter 
dem Rindvieh der Güter Kielbaſin, Sängerau, Kowroß und 
Archidiakonka und unter dem Rindvieh der Frau Beſitzerin Kappis 
in Neu⸗Skompe. 

— (Wegen Diebſtahls) wird das Dienfimädchen Louiſe 
Francke aus Gr. Neſſau von der königl. Staatsanwaltſchaft hierſelbſt ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel in der Coppernikusſtraße, ein an⸗ 
ſcheinend goldenes Kreuzchen mit Kette in der Brombergerſtraße, ein 
Wanderbuch und Quittungsbuch des Fleiſchergeſellen Otto Trenkel im 
Glacis, ein brauner Handkorb, enthaltend Kuchen, Bonbons, eine Flaſche 
Kochöl und Seifenpulver, an der Ecke Breite⸗ und Brückenſtraße und 
ein goldenes Armband. Zurückgelaſſen ein Portemonnaie mit 2,25 Mk. 
in einem Geſchäftslokale der Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Wafſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,94 Meter über Null. 
Eingetroffen ſind der ruſſiſche Dampfer „Triton“ mit drei beladenen 
Kähnen im Schlepptau und der Dampfer „Robert“ mit ſechs beladenen 
Kähnen im Schlepptau, beide aus Danzig. „Triton“ fuhr heute weiter 
nach Warſchau ꝛc., ebenſo ſind abgefahren der ruſſiſche Dampfer 
„Warſchawa“ mit drei beladenen Kähnen nach Plock und der Güter⸗ 
dampfer „Bromberg“ mit einer vollen Ladung Spiritus, Zichorien, 
Wein, Syrup, bearbeitetes Holz und leeren Petroleumfäſſern nach Danzig. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 28. April. (Induſtrielles. Städtiſches 
Proletariat.) Auf dem Manufakturmarkte bereitet ſich eine Belebung 
des Geſchäftsganges vor. Die Lodzer Firmen erhielten aus dem inneren 
Rußland größere Aufträge auf Sommerftoffe. Trotzdem ift in Lodz die 
Lage noch immer geſpannt, weil der Geldmangel fortdauert. Die Zahl 
der proteſtirten Wechſel iſt ungewöhnlich groß. — Das Anwachſen des 
Proletariats in den Städten Polens hat den Plan gezeitigt, eine An⸗ 
zahl von Wohlthätigkeitsanſtalten zu ſchaffen, die für den Winter Volks⸗ 
küchen und Theehallen errichten, dabei aber durch Schaffung von Arbeits⸗ 
häuſern der nothleidenden Bevölkerung Arbeitsverdienſt ſchaffen können. 
Es handelt ſich zumeiſt nur darum, eine Vermittelung zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern einzurichten. Andererſeits kann nicht ver⸗ 
kannt werden, daß auch in Polen wie in Rußland überhaupt die Städte 
eine immer größere Anziehungskraft auf die ländliche Bevölkerung aus⸗ 
zuüben beginnen, ſo daß ſich dort bald ähnliche Zuſtände heranbilden 
werden, wie in Oftdeutſchland. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


Mannigfaltiges. 

(Ueber den Margarine ⸗ Verbrauch in Re 
ſtaurationen) machte der Graf von Klinckowſtröm im 
Herrenhauſe am 29. März d. J. einige treffende Bemerkungen, 
die ſowohl bezüglich der Thatſachen wie bezüglich der Abhilfe⸗ 
maßregeln das richtige treffen. Er führte nämlich aus: „Wenn 
man hier in Berlin in einem großen Reſtaurant ißt und für 
das Couvert 5 Mark bezahlt, kann man doch erwarten, daß nur 
mit reiner Butter gekocht wird. Das geſchieht thatſächlich nicht 
immer. Die Margarine findet oft Verwendung, und ich halte 
das für eine Hintergehung des Publikums. Nun hat man in 
Belgien, — ich weiß nicht, ob ein Geſetz oder eine Verord⸗ 
nung, die mir das allein richtige ſcheint. In Belgien, und ich 
glaube auch in Amerika, iſt jedes Hotel, jedes Reſtaurant ge⸗ 
zwungen, an jedermann kenntlicher Stelle kundzugeben: „Hier 
wird mit Margarine gekocht“, ſobald die Leute es wirklich thun. 
Eine ſolche Maßregel würde von ganz unglaublichem Erfolge 
ſein. Ich möchte das große Reſtaurant ſehen, welches wagt, 
die Aufſchrift anzubringen: „Hier wird mit Margarine gekocht“. 
Es wird ſich aber ſehr hüten, und eine Umgehung einer ſolchen 
Beſtimmung iſt gar nicht denkbar, denn jeder Küchenjunge, der 
weggejagt wird, würde gleich zur Anzeige bringen, daß hier mit 
Margarine gekocht wird, und das iſt ein Betrug. Wer beſtraft 
wird, würde ſich aber hüten, den Betrug ferner zu begehen.“ 
— Eine entſprechende Beſtimmung iſt auch in dem von Bund 
der Landwirthe ausgearbeiteten Margarine⸗Geſetzentwurf enthalten. 
Hoffentlich wird ſie bald auch bei uns Geſetz ſein. 

(Guſtav Freytags Befinden) hat ſich nach den 
neueſten Nachrichten ſehr verſchlimmert. Zu der Lungenent⸗ 
zündung iſt leider noch eine große Herzſchwäche mit zeitweiliger 
Bewußtloſigkeit hinzugekommen, ſodaß das Schlimmſte zu be⸗ 
fürchten iſt. 

(Der Thurm der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche.) 
Das Baugerüft zum Thurme der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche in 
Berlin wird jetzt entfernt. Die Spitze iſt bereits freigelegt, und in 
ſchwindelnder Höhe iſt weithin ſichtbar der gewaltige Knauf. Dieſer ift 
aus einem Stück Sandſtein im Gewicht von 260 Zentnern gehauen und 
ſtellt die deutſche Kaiſerkrone dar. Auf dieſer ſteht ein reich vergoldetes 
Kreuz, und darüber ift noch einmal in einer Höhe von 6 Metern ein 
vielzackiger, goldener Stern angebracht. Die Höhe des Kreuzes mit 
dem Stern beträgt allein 10 Meter. g 

(Auf 3500 Mark) if auf die Ergreifung des berüͤchtig⸗ 
ten Wilderers Karl Sobczyk aus Neudorf⸗Tworog (Oberſchleſien) 


ausgeſetzte Belohnung erhöht worden. f 

(Der Dammbruch bei Bonzey.) Ueber die Kataſtrophe bei 
Bonzey ſchreibt ein Berichterſtatter aus Paris, dieſelbe überſteige jede 
Vorſtellung. Ye von Saint⸗Gervais⸗les Bains bleibe weit dahinter 
urüd. Um 5 Uhr 15 Minuten morgens hörte man plötzlich ein ent⸗ 
ſetzliches Krachen, deſſen Echo mehrere Kilometer weit vernommen wurde, 
namentlich im Olimathale, welches von dem Fluſſe Ariere durch einen 
bewaldeten Hügel getrennt iſt. Ein Eiſenbahnbedienſteter, welcher in 
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Olima wohnt, erzählte, er habe geglaubt, daß ein heftiger Sturm los⸗ 
gebrochen ſei. In Sauchey erzitterten die Fenſterſcheiben wie bei einem 
Erdbeben. Im ſelben Augenblicke ergoß ſich ein ungeheurer Strom 
durch den 150 Meter weiten Dammriß auf die Fiſchzuchtanſtalt bei 
Bonzey, alsdann auf das Dorf Sauchey und auf den Kanal, wel che 
wohl ein wenig Widerſtand leiſtete; aber bald wich alles jener unge⸗ 
heuren Waſſerlawine von 7 Millionen Kubikmeter Waſſer. In einer 
Viertelſtunde war das Reſervoir leer. Der Wächter der Fiſchzuchtanſtalt 
ging bereits ſeiner Beſchäftigung nach, als er das Krachen des Dammes 
hörte; er konnte nur noch raſch ſeine Frau rufen, ſeine fünf Kinder 
ſowie die ganze Familie des in der Anſtalt wohnenden ae 
ertranken. Von Bonzey verbreitete ſich die Waſſerlawine, alles zer⸗ 
ſchmetternd, im raſenden Laufe im Arierethale und richtete in allen 
Dörfern außerordentlichen Schaden an. Die Dammtrümmer in der 
Größe von mehreren hundert Kubikmetern wurden bis 400 und 500 
Meter weit fortgeſchleppt und riſſen dabei ein ganzes, die Straße be⸗ 
grenzendes Tannenwäldchen nieder. Von dem Dorfe Bonzen iſt nur 
ein einziges Haus verſchont geblieben, welches auf einer Anhöhe liegt. 
In der ganzen Gegend herrſcht die größte 1 1 und die troſtloſeſte 

timmung. Vielfach werden Klagen gegen die Behörden laut, welchen 
die Schuld an der Kataſtrophe beigemeſſen wird, weil ſie den Damm, 
welcher zahlreiche Riſſe aufwies, nicht überwacht hätten. Die Konſtruktion 
des Dammes ſei fehlerhaft geweſen, da derſelbe im Verhältniß zu ſeiner 
Höhe an der Baſis zu ſchwach geweſen ſei. Als ein Grundfehler ſei 
anzuſehen, daß das Mauerwerk an der Baſis auf der Reſervoirſeite nicht 
gewölbt, ſondern ſenkrecht abfiel. — Der franzöſiſche Miniſter des Innern 
traf am Montag früh 7 Uhr in Epinal ein und begab ſich alsbald nach 
den von dem Dammbruch betroffenen Ortſchaften, um dort als erſte 
Unterſtützung 30 000 Franks zu vertheilen. Ueberall ſpielten ſich er⸗ 
ſchütternde Scenen ab. Die Einwohner durchſuchten, unterſtützt von 
den Truppen, den Schlamm nach etwaigen Leichen. Unter dem Trauer⸗ 
geläute der Kirchenglocken fanden zahlreiche Beerdigungen ſtatt. Der 
Minifter ließ ſich von den Ingenieuren Aufklärungen über die muth⸗ 
maßlichen Urſachen der Kataſtrophe geben, welche letztere nach Anſicht 
der Ingenieure in der ſtrengen Kälte des letzten Winters zu ſuchen find. 

(Heilſerum gegen Krebs.) Aus Paris wird vom 
30. April gemeldet: Die Aerzte Richet und Harcourt haben der 
Akademie der Wiſſenſchaften einen Bericht eingereicht, wonach ihnen 
in mehreren Fällen die Heilung des Krebſes durch Einſpritzung 
eines Serums, welches von Hunden und Eſeln gewonnen wurde, 
geglückt iſt. 

(Ein Prinz als Heirathsſchwindler.) Aus 
Brüſſel wird berichtet: Das größte Aufſehen erregt hier die 
Verhaftung des Prinzen Karl von Looz und Corswarem, des 
einzigen Sohnes des Herzogs Karl von Looz und Corswarem, 
eines Mitgliedes des höchſten belgiſchen Adels. Der Prinz be⸗ 


ging Heirathsſchwindeleien, ſowie Betrügereien in der Höhe von 


mehreren Millionen. — Die Familie der Herzoge von Looz und 
Corswarem gehört zu dem älteſten Adel Europas, da fie urkund⸗ 
lich ihren Urſprung bis in das Jahr 1082 nachweiſen kann. 
Sie find deutſche Standesherren, den regierenden Fürſtenhäuſern 
ebenbüttig. Der jetzige Herzog iſt 91 Jahre alt; ſein Sohn iſt 
im Jahre 1893 geboren, ſeit drei Jahren verwittwet. 
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Eingeſandt. 

Zu Ihrem Lokalartikel über öffentliche Bedürfnißanſtalten ſei be⸗ 
merkt, daß Ende der dreißiger Jahre, als Thorn 9 bis 10 000 Ein⸗ 
wohner hatte, drei öffentliche Bedürfnißanſtalten hier beſtanden, eine 
unter der Weichſelbrücke für 24 Perſonen, eine am Bromberger Thore 
neben der Mühle und eine am Culmer Thore. Bei der jetzigen Be⸗ 
wohnerzahl von 28 000 und bei dem ſtarken Fremdenverkehr müßten 
wir doch mindeſtens dreimal ſoviel Anſtalten haben, ſtatt deſſen hat 
man nur zwei räumlich ſehr beſchränkte Anſtalten angelegt, die, weil 
ſtets ſehr beſchmutzt, kaum von einem anſtändigen Menſchen benutzt 
werden können. Auf ans Werk und die nöthige Zahl von Bedürfniß⸗ 
anſtalten angelegt. B. 


Aeueſte Nachrichten. 
Berlin, 1. Mai. Bei der Wahl in Lennep⸗Mettmann 
fiegte Fiſchbeck (freifinnig) mit 400 Stimmen über Meiſt (ſozld.) 
Leipzig, 1. Mai. Die Leipziger Wollkämmerei, welche 
2000 Arbeiter beſchäftigt, brannte in der letzten Nacht vollſtän⸗ 
dig nieder. 


Ulm, 30. April. Bei der Reichstagserſatzwahl im 14. 


württembergiſchen Wahlkreiſe erhielt Baurath Ehmann (Wirth: 


ſchaftspartei) unterſtützt von den Soztaldemokraten 6616, Hehnle 
(Demokrat) 6035, Ditrich (Sozialiſt) 2017, Gröber (Centrum) 
22 Stimmen. Es findet ſomit Stichwahl zwiſchen Ehmann 
und Hehnle ſtatt. 

Wiesbaden, 30. April. 
10 Uhr geſtorben. 

London, 30. April. Die „Times“ melden aus Kobe: Der 
ruſſiſche und der deutſche Geſandte haben ſich geſtern von Tokio 
nach Kobe begeben, wie man glaubt, behufs einer Beſprechung 
mit dem Premierminiſter und dem Miniſter des Auswärtigen. 
Der franzöſiſche Geſandte wird gleichfalls in Kobe erwartet. 

Port Said, 29. April. Das franzöfiſche Truppen⸗Trans⸗ 
portſchiff „Tibet“, welches nach Madagaskar beftimmte Truppen 
an Bord hat, iſt im Suezkanal ſtark auf Grund gerathen. 

Verantwortlich für die Nedaktion Heint. Wartmann in Thorn. 


Guftav Freytag iſt geftern Abend 


elegraphiſcher iner Börſenbericht. 
2 1. Mai. 30. April. 
Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſa . 219 —20219—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 2188521890 
Preußiſche 3 / Konſons .. [ 98—90 98—79 
Preußiſche 3½ % Konſols >...» 1105— 1104-80 
Preußiſche 4 % Konſols 106— 106 — 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98—40 9820 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½% n. 10490105 — 
Beige 1 8 r 69-30] 69—30 
olniſche Liguidationspfandbriefe — 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ // 102—10 | 102—10 
Diskonto Kommandit Antheile 217-20 216—90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1167—40 | 167—45 
Weizen gelber; Mai. . . . 1öl— _1149--50 
Sue ne ee = 2 
loko in en TUN 7 145 
a A A ee — — 
Re N NE ö . 1131—701133— 
uni. 134— 134— 
ul 135— 1135—25 
Hafer: Mat. ; 127—50 1 127— 
1 127—20 | 126—50 
Rübd!l: Mat ne 43—701 43—20 
Juni 44—601 43—40 
Spiritus: 
50er loko >> 55-30 
70er lofo . 35-80] 35-60 
7oer Mai 40— ( 39—50 
70er Juli 41—30 39—80 


Diskon: 3 „Ct., Lombardzinzrutz 3¼ vt. reſp. 4 pet. 


Königsberg, 30. April. Spirttusbericht. Pro 10 
ohne Faß feſt. Zufuhr — Liter. Gekündigt — re 22 
kontingentirt 55,00 Mk. Br., 54,50 Mt. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 35,50 Mk. Br., 34,75 Mk. Gd., —.— Mt. bez 


2. Mat: Sonnen⸗Aufg. 4.29 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.48 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.26 Uhr. Mond⸗Untg. 2.13 Uhr Morg. 


CHOCOLAT MENIER 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf : 


Heute früh 6 Uhr ſtarb nach 
langem Leiden unſere liebe Tochter, 
Schweſter und Schwägerin, 


Anna Garski, 


im 22. Lebensjahre. 
tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 4 Uhr auf dem 
neuſt. Kirchhofe ſtatt. 


Dieſes zeigen 


Kanalifations- und Wafernerfe 
zu Thorn. 


Für obengenannte Werke ſofort ein erſter 
Maſchiniſt geſucht. Gehalt 1200 Mk. nebſt 
freier Wohnung und Brennmaterial. Nur 
gelernte Maſchinenbauer, welche mit dem 
Betriebe von Keſſeln, Dampfmaſchinen, 
Pumpen, Dynamomaſchinen, Rührwerken 
u. und mit dem Bau von Rohrleitungen 
vertraut ſind und ſich durchaus als tüchtige, 
zuverläſſige und nüchterne Leute ausweiſen 
können, wollen ſich bis zum 25. Mai d. J. 
ſchriftlich unter Einreichung von Zeug⸗ 
niſſen und eines Lebenslaufes melden im 

Stadtbauamt II zu Thorn. 


Hausbefiber-Berein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
5 5 Uhrmacher Lange. 

5 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Culmerſtr. 22. 
Laden m. Wohn., 1150 Mk. Gerberſtr. 33. 
6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mt. Bacheſtraße 2. 
6 Jimm., 3. Etg., 900 Mk. Bacheſtraße 2. 
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
5 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Schillerstr. 8. 
4 Fimm., 2. Etg., 750 Mt. Breiteſtraße 4. 
5 Zimm., part., 650 Mk. Baderſtraße 2. 

3 Zimm., Sommerw., 500 Mk. Schulſtr. 21. 
3 Him, 2. Etg., 500 Mk. Schulſtraße 20. 
5 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienſtr. 187. 
4 Simm., Part., 450 Mk. Mellienftr. 137. 
4 Bimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
3 Fimm. 2. Eig., 330 Mt. Mauerſtr. 36. 
3 Fimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 66. 
2 Zimm., Hocpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 M., Baderſtr. 10. 
3 unmöbl, Zim., 250 Mk., 1. Etg. Araberſtr. 6. 

2 


re 1 „ Baderſtraße 2. 
1 Zimm., 3. Etg., 156 Mk. Bäckerſtraße 29. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
1 Zimm., part., 150 Mk. Bäckerſtraße 37. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Obſt⸗Keller, 75 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zim., 2. Et. 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, II. 
Br Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Zimm., Kab., Schulſtr. 17, 1. Et. 
1 möbl. Zimm., 1. Etg., Bäckerſtraße 26. 


Einen Laufburschen 


ſucht ſofort M. Lorenz, 
Cigarren⸗ u. Tabakhandlung. 
Autwartefrau 

geſucht Baderſtraße Nr. 22, 1. Etage links. 


FSE IT TETTETEIEIIIEISTEN TE 
J. Skalski, 


Nr. 24 Neustädt. Markt. THORN. Neustädt. Markt Nr. 24. 
Maassgeschält für Herrengarderobe. 


3 Großes Luger BE 


in⸗ u. ausländiſcher Stoffe, ſowie 


fertiger Herren- u. 


in vorzüglicher Auswahl 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Sümmtliche fertige Herrengarderobe 


iſt in 
meiner Werkſtatt geſchmackvoll und ſolide gearbeitet, 
ealſo keine Fabrikwaare. BE 


eee 
Unter Kontrolle der 


Danziger Samen⸗ 


offerire: 
Weissklee, Rothklee, Schwedischklee, Gelbklee, Inkar- 
nathklee, franz. Luzerne, sämmtliche Gräser, 
Runkeln, Möhren Wald-, Garten-, u. Blumensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlun 
Preiscourante und Proben auf 


Mk. 0 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt, 


20 Farbige Tuche — 
8 1 
8 jeder Art. 5 B. D O 1 1 v a y 
8 4 m ? 
= Reise-QTuchlager und Maassgeschäft für neueste Herren- — EN 
25 mäntel. Y Moden und Uniformen. : . 
ere Thorn, Artushof. Neuheiten. Neuheiten. 
= mäntel.ß N, Sure Größte Auswahl in 
2 % . P. P. ER liefert 
2 2 Staubmäntel. 2 Zeige hiermit ergebenſt an, daß mein Lager für die ER Volants zu den billigsten 
3 Tapıı e m mit ſämmtlichen Neuheiten in deutſchen 85 Preiſen 
8 Jagd- und ausländiſchen 0 — 8 x orner 7 6 irmfabrik 
Joppen. Anzug., Paletot-, Hoſen. a. Stoffen 25 a siert 20 1 l 
= f ; 2 Reichſte ausgeſtattet iſt und führe ich in ſämmtliche TD 
Hausjoppen. . Fabrikaten nur beſte Qualitäten und in den echteſten Farben. 2 5 Im * 
5 10 10 5 Gleichzeitig Sn mir die ergebene Meüthelnn Sn 1 88 5 1 IIIIII * R 
2 Reisedecken. daß ich auch die Lieferung von 85 
Schlafdecken M 1 jeder Art übernehme und ſolche auf das 8 117 7 
Ro 1 15 Uniformen Sauberſte zu den Preiſen bes ka 5 Familien- nzeigen 
© Pferde ür Armee u. rine < 
25 decken. 2 Waarenhauſes —— Karin ER aller Art, wie 
5 7 - gier-Derein © 1 
25 Tricotagen . ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb 30 Tagen) gewähre ER Geburtsanzeigen, 
SR in wolle 10 Prozent Rabatt. 3 ER 3 
8 u. Baumwolle.. Die. Anfertigung feiner Herren - Garderobe und Uniformen nach Maass erfolgt 8 Verlobungsanzeigen, 
8 Cravatten. unter Leitung eines praktisch erfahrenen und bewährten Zuschn eiders. 5 2 1 
25 H Jede Lieferung erfolgt unter Garantie für eleganten und 35 Vermählungsanzeigen, 
>10) Hosen- guten Sitz. S 
8 träger a Bei vorkommendem Bedarf in meinen Artikeln halte mich = Danksagungen, 
% e u. een empohte. Todesanzeigen 
n ee e eee eee eee werden schnell, sauber und preiswerth 
ER TEE rar Nr EN rer R BE 755 angefertigt in 


„Die Union“, 


Allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Weimar 
— gegründet im Jahre 1853 
mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark, 
wovon 5019 Aktien mitt 7,528,500 Mark begeben ſind. 
Reſerven ult. 1894 . 3,645,699 Mark alſo derzeitiges 
Geſammtgarantie⸗Kapital 11,174,199 Mark. 


Die Union verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Die Präm ien 
find billig und feſt, ſodaß eine Nachzahlung auf dieſelben niemals ſtatt⸗ 
finden kann. 

Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien⸗ 
Rabatt gewährt. 

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewilligt, 
namentlich für Sammelpolizen. 

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in 
der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung. 

Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und Annahme von Anträgen 
empfiehlt ſich 


die Agentur Thorn: Robert Goewe. 


ME Grosse Dombau-Geldlotterie, 


Ziehung ſchon 8. und 9. Mini 1895. 


Hauptgeminn 20 000 Aura 
Originalloſe a 2 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstrasse Nr. 2. 


Telegr.-Adr.: Dukatenmann-Berlin. 


8 


Kinder-Garderoben 


chnell und billigſt angefertigt. 


2 Gewinne Mk = 
X) Unter Allerhöchstem Protektorate Sr. Majestät a 8 x — 
2 des Kaisers. x 10 955 155 0 900 » 
— D 
5 IX. Marienburger 5 1 à 15000 = 15 000 S 
4 2a 6000 — 12000 „. 
0 = 0 ee. 5 à 3 000 — 15000 8 8 
12 à 1500 — 18000 S 
. N 2 EA 
Kontroll⸗Station Ziehung am 21. und 22. Juni 1895. 50 300 Ar 
u ee à 3 et Kae und 200 A 150 7 30 000 2 
Gewinnliste . extra) empfiehlt und ver- 5 9 raNz 5 
sendet das General-Debit 1000 2 5 7 0 990 8 8 
2 2 A — 2 
Carl Heintze, Berlin W., 100% f 15 — 15000 
Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 3379 Gewinne — 7 
Bestellungen auf Lose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt. 2 
% Vertreter für Westpreussen: Carl Feller junior, Danzig. 8 
erlangen. si 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


C. Dombrowski's Buchdruckerei, 


Katharinen- und Friedrichstrassen- 


Ecke. 


Stöcke, Schirme, 
Kämme, Bürsten, 
Purfümerien, 
Lederwaaren. 
F. Menzel. 


. „ Sämmtliche 7 
Bottcherarbeiten 
werden dauerhaft u. ſchnell 
— ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Mlaurereimer ſtets nvorräthig. 


Sämmtliche 


Sämereien 


(keimfähig) 


ſind billigſt zu haben. 


Moritz Kaliski, Elisabethstr. 


Vollſtändige Ausführung der 
Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen, 


ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


unter genauefter Beobachtung der hierfür erlaſſenen Ortsſtatute 
und Polizei⸗Verordunungen 
werden ſorgfältig und unter P billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 


Araberſtraße 3, Eingang auch Bankſtraße 2. 


NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür ſowie ſämmtiche Bauarbeiten werden 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


20,000 Kilos 


Konservativer Verein. 
Donnerſtag den 2. Mai: 


Herrenabend 
im Schützenhauſe. 


Mozart: Derein. 

Die erſte Orcheſter Probe findet am 
Donnerſtag den 2. Mai cr, abends 
8 Uhr im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtatt. — Um recht pünktliches Er⸗ 
ſcheinen ſämmtlicher aktiven Mitglieder wird 
gebeten. 


Landwehr -M Verein. 


Haupt-Versammlung 


am Sonnabend 
den 4. Mai 1895 abends 8 Uhr 


im Schützenhause. 


Vortrag. 


Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Ziegelei -Park. 


Donnerſtag den 2. Mai 1895: 


l. Abonnements: Concert 


von der Kapelle de3 
Inft.⸗Regis. v. Borde (4. Pomm.) Nr. 21. 
Entrée 20 Pfennig. 
Anfang nachm. 4 Uhr 
0 ben, e ſind an der Kaſſe zu 
aben. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


Mailuft. Mailuft. 


Fürftenkrone Bromberger Bor- 


ſtadt 1. Linie. 
Sonnabend den 4. Mai 1895: 


== Tanzkränzchen = 


bis zum Morgen. 
Anfang 8 Uhr. f Entree frei. 
Es ladet ergebenſt ein 
A. Standarski. 


FF Gartenmöbel 


in großer Auswahl 


= bei 


L. Labes, 


gegenüber dem Schützen⸗ 
hauſe. 


Rechnungsformulare 


für Königliche Behörden und den 
Magiſtrat Thorn, 


ferner 5 
Formulare zu Lohnliſten, 
8 und l4tägig, desgl. 
zu Bananſchlägen und Mafenberedhnungen 
ſind ſtets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Format und nach 
beliebigem Schema werden in kürzeſter 

Friſt angefertigt. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Sügeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 
Zum 15. Mai ſuche ich ein 


Mädchen 


zum Mlleindienen. 


Dr. Drenkhahn, Stabsarzt, 
Hofſtraße 8. 

ine rein⸗ und ordentliche Auſwärterin 

w. v. ſof. geſ. Zu. erfr. Gerechteſtr. 11. 


ö 3. 1. Stelle a. e. ländl. 

1 00 Mark Grundſt. v. ſogl. oder 

ſp. zu verg. Näh. z. erfr. i. d. Exp. d. Big. 

l. freundl. möbl. Zimm., vorn. her., zu 
verm. Eliſabethſtr. 6, III. 

2 möbl. Zim. ev. Burſchengel⸗ 

ſind zu vermiethen 

Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke 137, 2 Zr. 

Moc, Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 

Hierzu Lolteriegewiunliſte. 


Fierzu Beilage. 


8 


— N 


Bill 


Beilage zu Nr. 102 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 2. Mai 1895. 


Erholung. 

„Nach gethaner Arbeit iſt gut ruhen,“ heißt ein altes, aber 
wahres Sprichwort, das uns die Nothwendigkeit und die Wohl: 
that der Erholung nach Zeiten der Arbeit vor die Augen führen 
ſoll. Schon die Natur hat uns durch den Schlaf darauf hinge⸗ 
wieſen. Dieſe unmittelbare Naturform der Erholung entſteht 
aus der durch die Tagesarbeit hervorgerufenen Erſchöpfung der 
Spannkraft unſerer Muskeln und Nerven, die uns durch die Er⸗ 
müdung fühlbar wird, und dient dazu, uns die Spannkraft 
wieder zu verleihen. Verſäumen wir den Schlaf zur rechten 
Zeit, ſo nehmen wir früher oder ſpäter Schaden an unſerer Ge⸗ 
ſundheit und damit an unſerer Arbeitskraft. 

Neben dieſer Erholung durch den Schlaf bedürfen wir, 
wenn unſer Leben friſch und geſund bleiben ſoll, auch einer Er⸗ 
holung, die den Charakter geiſtiger Freiheit trägt. Im Schlafe 
ſind wir willenlos, in der Arbeit iſt unſer Wille an ein feſtes 
Geſetz gebunden. Sollen wir uns geiſtiger Freiheit erfreuen, ſo 
muß es auch eine freie bewußte Erholung geben. Die Arbeit 
hat ſtets etwas Einſeitiges an ſich. Sie nimmt entweder vor⸗ 
zugsweiſe den Körper in Anſpruch — und auch dieſen nicht 
gleichmäßig, ſondern beſtimmte Glieder und Muskeln mehr als 
die anderen — oder vorzugsweiſe den Geiſt, und auch hier 
wieder beſtimmte Seiten des geiſtigen Lebens, den Verſtand oder 
en Gedächtniß, den Sinn für Zahlen oder für Formen oder 
Pi Farben oder für Töne. Wenn wir dieſe einſeitige Thätigkeit 

ngere Zeit fortſetzten, ſo würde das nur auf Koſten unſerer 
Geſundheit geſchehen können. 
b 15 dieſes zu vermeiden, iſt es nothwendig, daß wir nach 
eendigter Arbeit unſere Kräfte vollſtändig wieder herſtellen. Die 
es Erholung wird alſo vor allem darin beſtehen, daß die 
räfte ruhen, welche die Arbeit in einer beſtimmten Richtung 
angeſpannt hat und daß die anderen in Bewegung treten, die 
während der Arbeit zur Ruhe verurtheilt worden waren. Darum 
it es dem Faribkarbeiter eine Wohlthat, nach der Arbeit feinen 
Faprtkſaal zu verlaſſen, ein Stück freien Himmels und friſche 
17 5 e a ei se Umgebung zu bewegen, wo 
m der Maſchinen nicht ver 4 i 
hr Gd cht verfolgt. Darum wünſcht 
ie Geſchäfte des Tages zu vergeſſen und den Intereſſen 
nachzugehen, die während der Arbeit zum Schweigen 5 
Nn Darum legt der Gelehrte, wenn er genug ſtudirt hat, 
eine Bücher beiſeite; er hat das Bedürfniß, ſich durch einen 
8 ang ins Freie zu erfriſchen oder ſeinen Geiſt mit Dingen zu 
geschäftigen, die außerhalb feines engſten Berufskreiſes liegen. 
ſeinez jeder ſucht nach des Tages Laſt und Hitze das Einſeitige 
. zalaäfinien ia De ſich der freieren Be: 
2 en Blickes und der Ergänzung dur 
was die Tagesarbeit vermiſſen ließ. „ 


Erholungsmittel bildet die Geſelligkeit. 


wenn ſeine Arbeit erledigt iſt, nichts lieber, 


So verſchieden nun die Thätigkeit der Menſchen iſt, ebenſo 
mannigfaltig ſind auch die Erholungsmittel. Unter dieſen ſpielt 
gewiß für uns alle die körperliche Bewegung eine Hauptrolle. 
Auch wer körperlich thätig iſt, hat darum doch ein Bedürfniß 
nach freier und allſeitiger Bewegung. Die Jugend ſieht dieſe in der 
Form des Spiels, der Erwachſene in der Geſtalt eines Spazier⸗ 
gangs, der ihn zugleich mit der Natur, dieſer reichen Quelle der 
Erfriſchung, in Verbindung bringt. Eine zweite Gruppe der 
Das Bedürfniß danach 
iſt tief in der Natur der Arbeit des Menſchen begründet. Die 
Arbeit iſolirt den Menſchen, ſie entzieht ihn der Familie, und 
wo ſie den Verkehr mit Menſchen zur Pflicht macht, da beruht 
dieſer nicht auf freier Wahl und verläuft in gemeſſenen ge⸗ 
ſchäftlichen Formen. Unſere Natur aber treibt uns zur Gemein⸗ 
ſchaft, zu freiem Austauſch unſerer Empfindungen und Gedanken. 
Ihre natürlichſte und innigſte Stätte hat ſolche Geſelligkeit in 
der Familie. Hier findet jede Ausſprache, wenn das Verhältniß 
der Familienglieder rechter Art iſt, das feinſte und liebevollſte 
Verſtändniß. Die geringſte Art der Geſelligkeit aber iſt die 
Wirthshausgeſelligkeit. Ihr fehlt von vornherein die Stille und 
Vertraulichkeit des häuslichen Zuſammenſeins und damit zugleich 
die Schutzwehr gegen das Eindringen der Rohheit und der 
Maßloſigkeit. 

Neben der körperlichen Bewegung und der Geſelligkeit iſt 
es wohl beſonders die Lektüre, die als Mittel zur Erholung er⸗ 
wähnt zu werden verdient. Die Lektüre erlaubt es auch dem 
Einſamen, wenn er nur will, in guter Geſellſchaft zu ſein. Doch 
was der Menſch lieſt, das nimmt er in ſich auf. Ohne es zu 
wiſſen, wird er in ſeinem Denken und Thun von dem beeinflußt 
und beſtimmt, was er lieſt. Darum kommt hier beſonders viel da⸗ 
rauf an, daß man geſunden und gehaltvollen Leſeſtoff wählt, 
der nicht angreifenden, abſtumpfenden Nervenreiz, ſondern wirk⸗ 
liche Erholung bietet. 

Im allgemeinen gilt von den Erholungen daſſelbe, wie von 
den Speiſen; ſie ſind um ſo geſunder und zuträglicher, je ein⸗ 
facher ſie ſind und je mäßiger ſie genoſſen werden. Je künſt⸗ 
licher die Erholungen ſind, deſto aufreibender pflegen ſie auch zu 
ſein. Und das iſt doch wohl verkehrt, wenn man ſich von 
ſeinen Erholungen ſelbſt erſt wieder erholen muß, um zur 
Aufnahme ſeines Tagewerks befähigt zu ſein. Wahre Erholung 
1 Düren und Geiſt ſammeln, nicht aber zerſtreuen und er⸗ 
müden. 


Literariſches. 
Fürſt Bismarck hat ebenſo wie eine ganze Reihe regierender 
Häupter den Hickmann'ſchen Taſchen-⸗Atlas unter Worten der Annerkennung 
entgegengenommen. Das wirklich gediegene Werkchen, für deſſen Güte 
wohl am beiten die Thatſache ſpricht, daß innerhalb 10 Monaten 23000 
Exemplare verkauft wurden, enthält in vorzüglicher Ausführung 42 Karten 
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und Diagramme, welch letztere in verblüffender Schlagfertigkeit über alles ir 
Das elegant ausgeſtattete Büchlein iſt für 
3 Mark in allen Buchhandlungen und bei den Verlegern G. Freytag & 


Wiſſenswerthe Aufſchluß geben. 
Berndt, Wien VII/1, zu haben. 
Mannigfaltiges. 


(Die Hofloge im Berliner Deutſchen Theater), welches 
der Kaiſer ſeit der Einſtellung „Der Weber“ in den Spielplan gemieden 
hat, iſt, der „Germ.“ zufolge, ſeitens des Hofmarſchallamts gekündigt 
Wie erinnerlich, war gerüchtweiſe ſchon zu Beginn diefer 
Saiſon von der Kündigung dieſer Hofloge geſprochen worden, damals 


worden. 


aber W ſich das Gerücht nicht. 
(Das 


eichshallen⸗Theater in Berlin) iſt verkracht; die F 


Bühne ift am Mittwoch geſchloſſen worden. Der Direktor hat bei einem 


Gaſtſpiel einer chineſiſchen Truppe 60—70 000 Mk. zugeſetzt. 
(Militäriſche Erfindung.) 


mehrläufige Gasmitrailleuſe, die über 7000 Schüffe in der Minute abgiebt. 
(Hauseinſturz) 


Laut der Meldung des militäri⸗ 7 
ſchen Fachblattes „Italia Militare“ erfand der Hauptmann Cei eine 


Beim Umbau des Bahnhofes in 


Beuthen ſtürzte ein Theil des Gerüftes ein und begrub eine 


Anzahl Arbeiter unter den Trümmern. 
theils ſchwere, theils leichtere Verletzungen. 


(Die Verjudung unſerer höheren Lehran⸗ 
Nach den öſter⸗ 


ſtalten) ſcheint unaufhaltſam fortzufchreiten. 


Sechs Arbeiter erlitten 


lichen Jahresberichten dieſer Anſtalten in Breslau betrug die 


Zahl der Schüler an den dortigen Gymnaſien am 1. 


Februar 
d. Js. insgeſammt 2749. Davon waren 1237 evangeliſch, 769 
katholiſch, 7 Diſſident, 736 () jüdiſch. In den beiden höheren 


S 


Mädchenſchulen der Stadt befanden ſich um dieſelbe Zeit 617 


Schülerinnen, davon 268 evangeliſch, 20 katholiſch, 329 (0) 
jüdiſch! 2 
- (Bier Worte) über die Wahl der Dienſtboten. 1. Nimm nie 


ein Dienſtmädchen, welches ſich über feine letzte Herrſchaft tadelnd aus 
ſpricht. Ein ſolches Mädchen wird auch über Dich bei anderen Leuten 


ſprechen. 2. Nimm nie eine Perſon, welche alles zu verſtehen vorgiebt. 
Nimm nie eine, 


Sie werd wenig, wenn überhaupt etwas, verſtehen. 3. 


welche vorher ausmachen will, was ſie zu thun und nicht zu thun hat. 


4. Haſt Du dies beachtet, ſo verdirb Dir das gute Dienſtmädchen nic 


dadurch, daß Du es zu Deiner fländigen Vertrauten machſt. D 


a 
fie anderſeits gut und freundlich behandeln ſollſt, iſt ſelbſtverſtändli 


(Deshalb.) Richter: „Weshalb ſind Sie hier?“ — Angeklagter: 
„Wegen meiner langen Beine!“ — „Unſinn, deshalb wird Niemand 
verhaftet.“ — „Ja, die ſahen unter dem Bette, als ich letzthin beim 


Baron Löwenzahn übernachten wollte!“ 


Für die Nedaftſon verantwortlih: Heint, Wartmann in Thom. 


* 1 


_ Rohseidene Bastkleider Mk. 13.89 


bis 68.50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und Shantung-Pongees 
— ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Heide von 60 Pf. 
bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuftert, Damaſte 


ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 verſchiedene Farben, 
Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


2 


2 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, G u. K. Hofl.) Zürich. 


Tür Magenleidende! 2 


Allen Denen, die ſich d urch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdanlicher 
zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung 
oder Verschleimung 


zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Huſammenſetzung 

von Kräuterſäften auf das Verdauungsſpſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung ausübt und deſſen Heilkraft 

ſich bei Krankheiten, die aus „ſchlechter Verdauung“ und hieraus entftandener fehler, und mangelhafter Blutbildung hervor- 

gegangen ſind, vorzüglich bewährt hat. Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein, aus vielfach erprobten und heilkräftig befundenen Kräuter- 
säften mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauungsmittel; derselbe ist kein 
Abführmittel, sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des 
Menschen. Kräuterwein schafft eine regelrechte naturgemässe Verdauung nicht allein 
dureh vollkommene Lösung der Speisen im Magen, sondern auch durch seine anre- 
gende und läuternde Wirkung auf die Säftebildung. Derselbe beseitigt alle Störungen 
in den Blutgefässen, wodurch das Blut von allen verdorbenen krankmachenden 
Stoffen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im eime erſtickt, man ſollte 
alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kopſſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uehelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen 


Aufbewahren! 


wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung. 
N wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Ferſetzung (Fäulniß) über- 

Bei Stuhlverſtopfung, gegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darmſchlein, die ede Et und 
nicht nur Beklemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſondern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz 
und Pfortaderſypſtem (Hämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte 
und verſchlimmern das Uebel je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Derdauungs- 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, 
ohne ein Abführmittel zu ſein! : 

8 Kr N 2 4 meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel— 

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkräftung, harter Stubirsung end eines tranthatten Su 
ftandes der Leber. Bei gänzlicher Abpetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie 
häufigen Kopſſchmerzen, ſchlafloſen Nächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Uräuterwein beſitzt die Eigen— 
ſchaft, der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Impuls zu geben. Uräuterwein ſteigert den Appetit, befördert die Der- 
dauung und Ernährung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten 
Uerven und ſchafft den Kranken infolge ausgiebigerer Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. 
Fahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes. - 

Gebrauehsanweisung ist jeder Flasche heigegehen. 

Kräuterwein ift zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in Thorn, Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, 
Schönsee, Culmsee, Briesen, Strasburg, Culm, Schwetz, Lissewo, Inowrazlaw, Fordon, Graudenz, Bromberg 
u. ſ. w. in den Apotheken. 7 5 

Auch verfendet die Firma „Hub. Ullrich, Leipzig, MWeſtſtraße 82“ 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu 
Originalpreiſen nach allen Grten Deutſchlands porto, und kiſtefrei. a 

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, deſtillirtes 
Waſſer 240, Ebereſchenſaft 150,0, Kirfchfaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, 
Halmuswurzel aa 10,0. 


Schmiedeeiserne Hochfeine 


desgl. marinirte und Räucherheringe! geltlich lernen wollen. 
empfiehlt 


liefert billigft die Schloſſerei von 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 2. 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


(veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt und um fo freudiger 


Grabgitter u. Kreuze holiindiſce Sabheriuge, Suche Shüleeinnen, |, Seite, dla 


J. Afeltowska, Modiſtin, 
Thorn, Strobandſtraße Nr. 16. 


Adam Kaczmarkiewicz 
u.  Haupt-Etabliffement 


Färberei für 
und chemiſche Färberei u. Reinigung 


Kunst-Waschanstalt von Herren» und Damengarderobe 


jeder Art, Uniformen, Möbelſtoffe, 
Thorn, | 


Teppiche, Tiſchdecken ꝛc. 
nur Gerberſtraße 13/15. 


Spitzen⸗, Mull⸗, Tüll⸗ und Gardinen⸗ 
Wäſcherei. 


XX. Grosse 
Stettiner Pferde- Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 
Mauptgewinne: hochedlen 


8 he 20 1 Reit- und Wagen- 
8 einspännige 
Equipagen mi: Pferden 


Lose A nur I Mark, auf 10 Lose ein Freilos (Porto und Gewinnliste 20 
Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken. das General-Debit 


Berlin W., Hötel Royal 
Carl Heintze, lee 


Lose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. um 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller junior, Danzig. 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste aller Pferde-Lotterien. 


Meine Eine kleine Familien-Wohnung 
ift von fofort zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


1 2 

ia n 1 N 0 85 2 gr. möbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 4, 1. 
[4 Ei". möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 

Waare der beſten Fabriken, zu n Wai ede 16, 1 Tr. 


ſehr niedrigen, aber beſtimmt - . 
eſten Preiſen, enge 1 . — Dmöbl. Zim J. verm. Tüchmacherſtr. 4, 1. 
l pfehlende Erinnerung. 2 Zimmer u. Küche, als Sommerwoh⸗ 
Sümmtliche andere Musikinstrumente | Sun ſchengel nung, auch a und 
wie bisher ſtets auf Lager. nee zu vermiethen E. 5 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 25 3 1. Juli wird eine fedl. Wohn. . 3 
22 · A en Zim. u. Zub. (mögl. Sonnenſeite) in 
Garten⸗ | der inneren Stadt geſucht. Off. u. X. 80 
S | agen d. d. Exp. d. Ztg. erb. 
kleineren und größe en Umfangs, ſowie Ein gut möbl. Zimmer, 
Renovirungen a emen jakohstrasse 16, II. 
derfelben übernimmt und führt geſchmack⸗ Fr rege. Bao Ba IT TI TH 
voll und billigft aus ae atharinenstr. 7, 4 Gage, gk, 
H. Salzbrunn, Kunstgärtner, Mädcenft., Rüde mit Wafferleitung auch 
Mocker, Lindenſtr. 41. getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer c. 
Gefl. Aufträge ev. per Poſt erbeten. von ſofort zu vermiethen. Kluge. 
" f 177 Tulmeritraße 26 mobl. Zimmer zu verm. 
Geübte Taillenarbeiterinnen T möbl, immer derer 
möbl. Zimmer methen 
Geschwister Bölter, Mauerſtr. 66 neben Nioolal. 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 2 moöbL. Jim. u. Bürſchengel. von ſofort 
Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke. zu verm. Gerechtestrasse 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


. 
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